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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Oct. Der heute Abend aus⸗ 
egebene „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Kai⸗ 
erliche Verordnung, nach welcher der Reichstag 

auf den 30. October einberufen wird. 


Frh.-0. Die deutſche und die eugliſche 
Eiſeninduſtrie. ; 

Die neueſten engliſchen Handelsausweiſe, 
welche die Zeit vom 1. Januar bis 30, September 
d. J. umfaſſen, ergeben, daß der Werth des engli⸗ 
ſchen Exports nur den Betrag von 151035 247 Pfd. 
Strl. erreichte, gegen 169 365 594 Pfd. Strl. in 
dem gleichen Zeitraume des Vorjahres. Es iſt 
alſo im Werthe des Geſammt⸗Exports eine Ab⸗ 
nahme von 10,8 Proc. eingetreten. An Roheiſen 
wurden in dieſem Jahre nur 663 062 Tons gegen 
711 009 Tons i. J. 1875 und an Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
fabrikaten nur 1 658 769 Tons gegen 1879 647 
Tons i. J. 1875 ausgeführt, was einen Rückgang des 
Exports um 6,7 Proc. bei Roheiſen und um 11,2 
Proc. bei Eiſen⸗ und Stahlfabrikaten bedeutet. Die 
bereits ſeit dem Jahre 1873 ſtetig ſteigende Ab⸗ 
nahme des engliſchen Exports von Eiſen und 
Stahl hat alſo wiederum ſo erhebliche Fortſchritte 
gemacht, daß ſie, falls das letzte Quartal d. J. 
keine Aenderung bringt, 1876 ſchon ein volles 


Drittel der Eiſen⸗ und Stahl⸗Ausfuhr von 1872 
ausmachen wird. 
In Deutſchland haben 


ſich die Verhältniſſe 
Die ſeit 1873 immer 


ſogar, 


u 


Werke und ihre Arbei e 
ſtellung des Betriebes herbeiführen muß, zu ver⸗ 
meiden. enn man bedenkt, daß dieſes Arbeiten 
für das Ausland mit Verluſt jetzt bereits ſeit 
ahren fortgeſetzt wird, ſo iſt die Frage wohl 
derechtigt, ob unſere Eiſeninduſtriellen wirklich den 
richtigen Weg eingeſchlagen haben, um die gegen⸗ 
wärtige Kriſis möglichſt gut durchzumachen. Die 
engliſchen Induſtriellen denken hierüber augen⸗ 
ſcheinlich ganz anders. Sie haben, wie die obigen 
Zahlen beweiſen, lieber Production und Export in 
außerordentlichem Umfange eingeſchränkt, ſtatt 
R. S. Zur Geſchichte des Danziger Poſt⸗ 

E weſens. 

(4. Danziger Poſten und das Königlich 
preußiſche Ober⸗Poſtamt in Stolzenberg.) 
„Man hat mir einen Zipfel Anarchie gegeben, 
den ich in Ordnung bringen muß“ konnte Friedrich 
der Große in Sale auf die neu erworbenen 
polniſchen Landestheile mit Recht jagen. Die 
großartigen Schöpfungen aller Art, welche Friedrich 
in ſo überraſchend ſchneller Weiſe zur Ausführung 
brachte, ließen ihn die geſtellte Aufgabe löſen. 
Unter den Mitteln für ſeine Zwecke waren die⸗ 
jenigen nicht unbedeutend, welche die 15 der 
offentlichen Verkehrsanſtalten zu Waſſer und zu 
Lande, und die regelmäßige Verbindung der neu 
erworbenen Landestheile mit den alten Provinzen 
der Monarchie betrafen. Die Anlage großer 


Canäle ſicherte die Verbindung zu Waſſer, die 
Anlage neuer Poſtcurſe zu Lande. 
chon 24. Mai 1772 (alſo vor der officiellen 


Beſitzergreifung Weſtpreußens) erhielten die Poſt⸗ 
meiſter Uhle in e a . in Drieſen, 
ſowie der preußiſche Legations⸗Secretär Latocki in 
Danzig den 0 2 in möglichſt verſchwiegener 
Weiſe die Landſtraßen zu bereiſen und die Vor⸗ 
bereitungen zur Anlage neuer Poſteurſe zu treffen. 
Als Hauptzweck dieſer neuen Anlagen Nec dere 
der König ſelbſt: „Die beſte Verbindung lachen 
Oſtpreußen, Pommern und der Mark, die Belebung 
der Correſpondenz und des Verkehrs im Innern 
und die Iſolirung des polniſchen Poſtamtes 
in Danzig.“ — Im vorigen Artikel iſt dargethan 
worden, wie wenig das polniſche Poſtamt in Danzig 
ſeine Aufgabe zu erfüllen wußte. > 

Für die preußiſchen Poſten von Berlin nach 
Königsberg Pr. waren die Danziger Poſten inſofern 
ein he als jeder Brief einer Tranſit⸗ 
abgabe!) zu Gunſten der polniſchen Poſtkaſſe unter: 
worfen war. Trotz der überaus unordentlichen 
Kaſſenführung des Danziger Poſtbeamten hatte 
jenes Tranſitporto noch in der letzten Zeit von der 
preußiſchen Occupation Weſtpreußens einen Ertrag 
von etwa 15000 Thalern jährlich ergeben. Die 
wiederholten Verſuche, welche Friedrich II. am 
8 Hofe gemacht hatte, durch Kauf oder im 
Wege des Pachtverkrages die Danziger Poſt an 


) Für den Tranſit durch das Territorium der 
Stadt Danzig. 


Danziger 


eitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Angnahme von Sonntag Abend und Mont .— 
en Kai ade Boftanftalten des In- und Auslanbes an 8 — Preis Motu feu. — Beil 


Petitzeite oder deren Raum 20 2, 


ponnerſiag, 19. October. (otgen⸗Ausgabt.) 


Jahre lang ihre Fabrikate mit Verluſt in das 


Ausland zu werfen, wie es die deutſchen Fabrikanten 
thun. Von dieſer Praxis, welche ſie allerdings 
vor Jahrzehnten z. B. in der Kriſis von 1842 
ebenfalls befolgt Be find fie offenbar durch 
eigenen Schaden abgekommen. 

Unſere Induſtrie ſcheint die Probe machen zu 
wollen, wie lange ſie einen Umfang der Pro⸗ 
duction aufrecht erhalten kann, welcher jede 
Beſſerung der Verhältniſſe unmöglich macht. Sie 
kann es ſelbſtverſtändlich damit halten wie ſie will, 
nur iſt ſie nicht berechtigt, die ſtaatliche Hilfe des 

ollſchutzes zu verlangen, um diejenige Ein⸗ 
chränkung der Production, welche die Kriſis allein 
lindern kann, noch weiter hinauszuſchieben. Daß 
der Fortfall des beſtehenden Schutzzolls allein fie 
hierzu zwingen wird, iſt nicht wahrſcheinlich. Die 
ausländiſchen Eiſeninduſtriellen werden ſchwerlich 
ihre Production wieder ausdehnen, um ihre 
Aa in großen Maſſen auf den deutſchen 
Markt zu bringen, auf welchem bereits eine Ueber⸗ 
production laſtet, bei der ſolide und unſolide 
Unternehmungen um die Wette mit Verluſt arbeiten. 
Man kann der Geſetzgebung auch nicht die Auf⸗ 
gabe zuſchreiben, in die geſchäftlichen Verhältniſſe 
einer Induſtrie derartig regelnd einzugreifen. Aber 
ebenſo wenig darf man ihr zumuthen, eine Maß⸗ 
regel zu vertagen, welche die geſetzgebenden Fac- 
toren durch wiederholte Voten als richtig und nütz⸗ 
lich anerkannt haben, nur um die Eiſeninduſtriellen 
in den Stand zu ſetzen, ihre Production in der⸗ 
ſelben Weiſe, wie ſeit drei Jahren, mit Schaden 
fortzuſetzen. 


Deutſchland. 

x Berlin, 17. October. Die Concurs⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion wird einen Tag vor 
der Eröffnung des Reichstages zuſammentreten, 
um ſich über die geſchäftliche Behandlung der Con⸗ 
cursordnung im Plenum zu berathen. — Na 


ß leinem Gerücht, welches vielfach Glauben findet, 


hat der General-Director der Königl. Muſeen, 
Graf U ſedom, erneut um ſeinen Abſchied gebeten. 
— Im Reichstag wird, wie die „Schl. Pr.“ hört, 
der Antrag geſtelt werden, für die kleinere 
Zone wiederum den alten Gebührenſatz für 
die Depeſche auf 50 Pfennige feſtzuſetzen; der 


N ſoll dabei die Conceſſion 


dend nur 


2 


f of bi d 
durch motiviren, daß ch die Einführung des 


Worttarifs die Depeſchen auf kleinere Entfer⸗ 
nungen, die faſt 66% Proc. des geſammten 
Depeſchenverkehrs in ſich ſchließen, zu ſehr ver⸗ 
theuert werden. Generalpoſtmeiſter Stephan dürfte 
e den Antrag eingehen. 

N. Berlin, 17. October. Eins der Haupt⸗ 
mittel, welche die Gegner der liberalen Partei im 
Wahlkampfe verwenden, iſt die Klage über die 
Koſtſpieligkeit und die ſchlechten Wirkun⸗ 
gen der Verwaltungsreform. Der Abgeord. 


Da an vielen Orten die Gebäude zum Betrieb des 
. fehlten, ging man an die 5 
E einwand 


rrichtung derſelben, Ba mit 


3 Berent, Schöneck, one Schneidemühl, 


2) Stolzenberg war feiner Zeit eine bedeutende 
Vorſtadt Den dicht an den Thoren der Stadt in 
nordweſtlicher Richtung belegen. Am 10, März 1807 
wurde Stolzenberg behufs beſſerer Vertheidigung der 
Stadt auf Befehl des Commandanten, General. Major 
von Hamberger, . Nur wenige Mauer: 
reſte zeigen heute den Ort, wo ein blühender Stadttheil 
lag. Die Ortſchaften Stolzenberg. Altſchottland, 
Schidlitz und St. Albrecht wurden 1772 zu dem Range 
vereinigter Kgl. Immeoiatſtädte erhoben. 


dur 
— Die „Danziger Zeituntz“ vermittelt Jnſertionsaufträge an alle auswärtigen 


Preis pro Quartal 4,50 K. 


Röſtel hat bei ſeiner Berichterſtattung im Lands⸗ 
berg⸗Soldiner Wahlkreiſe u. A. dieſen unkt treffend 
beleuchtet: Da ſein Zeugniß für den Werth der 
Verwaltungsreformgeſetze um ſo unverdächtiger iſt, 
als er ſich ſeinerzeit dem Compromiß über die 
Provinzialordnung nicht angeſchloſſen hat, ſo mag 
folgende Stelle aus dem Bericht hier Platz finden: 
„Im Laufe der letzten drei Jahre iſt mir häufig 
geſagt und geſchrieben worden: „Nach Einführung 
der neuen Kreisordnung haben wir auf dem Lande 
viel größere Unannehmlichkeiten, müſſen viel mehr 
Geld für ein und das Andere, vorzüglich für die 
Amtsvorſteher, bezahlen, — es werden uns Amts⸗ 
vorſteher oder Gerichtsmänner aufgedrängt, welche 
wir nicht haben wollen u. ſ. w.““ An alledem ſei 
die Kreisordnung ſchuld — und deshalb ſei ſie ein 
ſchlechtes Geſetz. Ja, das iſt ungeheuer bequem in 
dieſer Weiſe über das Geſetz abzuurtheilen. Wenn 
die Männer, die dies ausſprechen, ſich einmal ernſt⸗ 
liche Mühe geben wollen, den eigentlichen Grund jener 
Erſcheinungen zu prüfen, dann würden ſie zu einem 
anderen Reſultate kommen. Der Urgrund für das 
Gedeihen unſeres ganzen Reformwerkes liegt in den 
Wahlen zum Kreistage. Jeder Mann, der berech⸗ 
tigt iſt zur Wahl, ſollte und müßte erſcheinen und 
es ſehr ernſt mit ſeiner Stimmabgabe nehmen — 
denn ſeine Stimme iſt von der weittragendſten 
Wichtigkeit. Als nach 1808 die erſten Wahlen 
nach der neuen Städteordnung geſchahen, da er⸗ 
kannte man auch nicht recht die Tragweite derſelben; 
man ließ ſich an manchen Orten durch die Auto⸗ 
rität, die perſönliche Beliebtheit u. ſ. w. leiten; — 
ſpäter, als man einſah, daß nur tüchtige Arbeits⸗ 
kräfte, welche nach ſelbſtſtändiger, freier Ueberzeu⸗ 
gung ihre Wege wandelten, der Kommune nützen 
könnten, ließ man viele von den zuerſt 
Gewählten fallen. So wird es auch in den 
Kreiſen gehen. Es iſt ja bekannt, daß 
bei den erſten Kreistagswahlen in manchen Kreiſen 
von den Landräthen unter die Hand gegeben 
worden iſt, wen ſie im Kreistage zu haben 
wünſchten. Man folgte der Autorität und iſt nun 
mit der Vertretung nicht zufrieden. Geht man 
ſorgſamer bei dieſen Wahlen zu Werke, — ſchicken 
die einzelnen Wählerſchaften nur ſelbſtſtändige 
Männer hinein in den Kreistag, welche ſich weder 
von Eigennutz, noch von einer lächerlichen Furcht 
oder Unterwürfigkeit nach oben, — ſondern nur 

en Wunſch leite Beſte des 


ihrem Ideale entſprechen. Dann wird man ſich 
nicht zu beklagen haben, daß hier oder dort den 
Amtsvorſtehern ſo große Entſchädigungen gegeben 
werden, (500 Thaler und noch mehr für verhältniß⸗ 
mäßig kleine Amtsbezirke!) daß ſie nicht mehr den 
Charakter einer Entſchädigung, ſondern eines Ge⸗ 
haltes haben; dann können Ihnen auch keine 
unliebſamen Perſönlichkeiten als Amtsvorſteher 
oder Gerichtsmänner aufgezwungen werden. Wenn 
jeder an feinem Flecke aufmerkſam und thätig iſt 
— dann iſt die Kreisordnung ein treffliches 


kow die Höhen entlang geleitet wurde, die Danzig 
umgeben. Zur beſſeren Beaufſichtigung der neuen 
Einrichtungen wurde Uhl zum Ober⸗Poſtdirector 
von Weſtpreußen mit ſeinem Wohnſitz in Stolzen⸗ 
berg ernannt. Die Poſtanſtalt an dieſem Orte er⸗ 
hielt die Bezeichnung „Ober⸗Poſtamt“. 
Man hatte bei Errichtung des Ober⸗Poſtamtes 
in Stolzenberg ernſtlichen Widerſtand Seitens der 
Stadt Danzig erwartet. Der preußiſche Reſident da⸗ 
ſelbſt und der Oberpoſtdirector Uhl waren angewieſen, 
auf der Hut zu ſein, um jeder etwaigen Unterneh⸗ 
mung mit energiſchen Maßregeln zu begegnen. Der 
Gouverneur von Marienburg, Generallieutenant 
von Stulterheim hatte Befehl erhalten, ein Truppen⸗ 
detachement in der Nähe Stolzenberg's aufzuſtellen. 
Die Einrichtung des Ober⸗Poſtamtes ging 
wider Erwarten ohne Störung von Statten, obgleich 
die Danziger, welche ſchon durch Friedrichs Zoll⸗ 
und Handelsmaßregeln ſehr beunruhigt wurden, 
die neue Anlage mit erzürnten Blicken betrachteten.) 
Doch der Ober⸗Poſtdirector Uhl wußte die ihm ge⸗ 
tellte Aufgabe, ſich durch Sicherheit und Pünktlich⸗ 
keit der preußiſchen Poſten auch dem Danziger 
Kaufmanne nützlich zu machen, zu erfüllen, und 
dabei auch das finanzielle Intereſſe der Königlichen 
Kaſſe zu wahren. Die Briefpackete für Bde 
wurden bei dem preußiſchen Ober⸗Poſtamt tarirt 
und durch Briefträger der polniſchen Poſt in Dan⸗ 
zig zur Beſtellung übermittelt. Die in Danzig zur 
Einlieferung gelangenden Briefe mußten der preu⸗ 
ßiſchen Poſt zur Weiterſendung überliefert werden. 
Für jeden Brief im Tranſitverkehr zwiſchen Danzig 
und Stolzenberg nach beiden Richtungen wurde 
für Rechnung der Königl. und der polniſchen Kaſſe 
ein beſonderes Porto von 1 Groſchen erhoben. 

So war das polniſche Poſtamt in Danzig bald 
nichts weiter, als eine von der preuß. Poſtverwaltung 
abhängige Behörde. Die Einnahmen des polni⸗ 
ſchen Poſtamtes beſtanden nur noch aus dem An⸗ 
theil am Tranſitporto, da der polniſche Poſtcurs 
nach Königsberg i. Pr. über die friſche Nehrung auf⸗ 
gehoben worden war. 

„Ew. Majeſtät — berichtet der General⸗Poſt⸗ 
meiſter von Derſchau an den König — ſind alſo 
jetzt im Beſitz der Danziger Poſtrevenüs, und es 
bleibet jenem nur noch ein Ritt auff feinem Terri⸗ 
torio über die Nehrung bis Pulsky übrig, welcher 


8) Stephan, Geſchichte der preuß. Poſt ꝛc. 


en werden in der eng Ketterhagergaſſe No. 4 
die Poſt bezo f 
Beitungen zu Origin alpreiſen. 


ꝗ14 — Juſerate koſten für die 


1876. 


gen 


den Grund für ſo manche Unzuträglichkeiten nicht 
in dem Geſetze, ſondern in uns feld!“ 


ſicht erhellt, den Aufenthalt beizubehalten, jo kann die 
Anwendung dieſer Vorſchrift doch nicht dahin aus⸗ 


unr durch die Abſicht auf >" 9 — Fallen 
n allen 
& ’ 


ge jedenfalls die Abſicht aufgegeben, feinen 


durch zweijährige Abweſenheit den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz daſelbſt verloren. 


jetzt ganz unbeträchtlich geworden, und ſobald es 
5 Majeſtät befehlen bis Pillau coupirt werden 
ann.“ 

Aus den geſchmälerten Einnahmen der 

Danziger Poſt konnten kaum die Unterhaltungs⸗ 
koſten beftritten werden. So wenig Sympathien 
ſich die Preußen bei den Danzigern erwerben 
konnten, ſo ſehr erkannten die dorkigen Kaufleute 
bald die Vortheile der preußiſchen Poſt. Um das 
Tranſitporto zu ſparen und um Verſpätungen, 
welche die Danziger Poſt ſo oft verſchuldet hatte, 
auszuweichen, lieferten die meiſten Danziger auf⸗ 
leute a” Briefſchaften in Stolzenberg ein, und 
holten die ankommenden Correſpondenzen von dort 
ab. Die Lage der polniſchen Poſt in Danzig 
wurde immer mißlicher. Sie zwang den Kron⸗ 
General: Poſtmeiſter von Bieberſtein Unterhand⸗ 
lungen mit dem General⸗Poſtamte in Berlin ein⸗ 
zuleiten. 
Sein ag ging dahin, den vormaligen 
Curs von Danzig über die A bis 
Pillau und Königsberg als polniſche nlage 
wieder herzuſtellen, auch die Aufhebung des 
Ober⸗Poſtamtes in Stolzenberg zu bewirken. 
Die Unterhandlungen, welche der polniſche Ober⸗ 
Poſt⸗Commiſſarius Sartorius von Schwanenfeld 
führte, blieben ebenſo ohne Erfolg, als die Vor⸗ 
ſchläge ähnlicher Art, welche der Nachfolger 
er Graf von Przebendowski in Berlin 
machte. 

Die polniſchen Poſtbeamten in Danzig, welche 
ſonſt auf geraden und ungeraden Wegen ſich erheb⸗ 
liche Einnahmen verſchafft hatten, waren immer 
mehr und mehr beſchränkt, und konnten aus den 
Erträgen der Poſt oft nicht mehr ihre Gehälter 
decken. So kamen mehrere von ihnen ee u 
dem Entſchluß durch Vermittlung des Ober: oft 
Directors Uhl ihre Aufnahme in den preußiſchen 
Poſtdienſt nachzuſuchen. Den Danziger oſt⸗ 
beamten folgten andere, früher im polniſchen Poſt⸗ 
dienſt angeſtellte Perſonen. Das General⸗Poſtamt 
nahm die fähigen und unverdächtigen unter ihnen 
mit ihrem bisherigen Range in den preußiſchen 


Poſtdienſt auf. 

Die Danziger Stadt⸗Bibliothek beſitzt eine 
„Königl. preußiſche, in preußiſche Groſchen 
reducirte Poſttaxe zu Stolzenberg nebſt dem Be⸗ 
richt, wie die Poſten ankommen und abgehen, 


unter Approbation eines 
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Königl. preußiſchen 


keiit auserſehe 
ee ahnte Land 


— Die jetzt ſo vielfach verwandten Fleiſch⸗ 
präſerven für das r werden ſeitens 
der Militärverwaltung direct aus Auſtralien be⸗ 
zogen. Jede Büchſe enthält 10 Portionen 
& 200 Gramm und koſtet 3 Mk. 30 Pf., fo daß 
ſich ein Pfund Fleiſch vorzüglicher Qualität ohne 
Knochen auf 82%, Pfennig ſtellt. Für die Manöver⸗ 
portion ſind 200 Gramm gekochtes auſtraliſches 
Na 250 Gramm hieſigen friſchen Fleiſches mit 

nochen gleich gerechnet worden. — Auch in den 
hg Menageküchen wird davon Gebrauch 
gemacht. 

— Der Poſtpäckerei⸗Verkehr hat in 
dieſem Jahre bereits einen ſolchen Umfang ange⸗ 
nommen, daß man ſich zuweilen ſchon in die Weih⸗ 
nachtszeit verſetzt glaubt. Das größere Publikum 
ſcheint jetzt erſt darauf aufmerkſam geworden zu 
ſein, wie billig die Verſendung kleinerer Packete 
auf große Entfernungen (50 Pfg. für 10 Pfd.) 
durch den neuen Tarif geworden iſt. 

— Die Zahl der deutſchen Seeſchiffe hat 
lich in den letzten ſechs Jahren wieder in erfreu⸗ 
licher Weiſe vermehrt, jedoch weniger bei den 
Segelſchiffen als bei den Dampfſchiffen. Der letztere 
Umſtand läßt erkennen, daß die deutſche Rhederei 
anfängt, ſich den lohnenderen Geſchäften der 
Dampfſchifffahrt zuzuwenden. Das Nordſeegebiet 
zeigt in dieſer Hinſicht ein regeres Streben als das 
Oſtſeegebiet. In jenem ſtieg während der ge⸗ 
nannten Zeit die Zahl der Segelſchiffe von 2366 
mit 464300 Tonnen Tragkraft auf 2462 mit 
464000 Tonnen Tragkraft, in dieſem aber fiel fie 
von 2006 mit 440000 auf 1964 mit 437 000 
Tonnen Tragkraft. Dagegen ſtieg die Zahl der 
Tommee im Nordſeegebiete von 71 mit 71260 
Tonnen Tragkraft auf 182 mit 150 100 Tonnen 
Tragkraft, im Oſtſeegebiete von 76 mit 10 700 
Tonnen Tragkraft auf 137 mit 33 486 Tonnen 
Tragkraft. Am 1. Januar 1876 zählte die Provinz 
Preußen 254 Schiffe (Danzig 126, Memel 98 95 
Pommern 1039 (Stralſund 281, Stettin 231, 
Barth 224 ꝛc), das Großh. . 
411 (Roſtock 365, Wismar 46), Lübeck 38, das 
Oſtſeegebiet der Provinz Schleswig⸗Holſtein 359 
(Kiel 46, Flensburg 45, Apenrade 41 2c.), das 
Nordſeegebiet dieſer Provinz 464 (Blankeneſe 112, 
Rendsburg 53 2c.), Hamburg 436, das hannöverſche 
Elbe⸗ und Weſergebiet 423 (Geeſtemünde 56 2C.), 
Bremen 245, das Großh. Oldenburg 361 (Elsfleth 
117, Brake 114 2c.), das hannöverſche Emsgebiet 
einſchließlich Oſtfriesland und das preußiſche Jade⸗ 
gebiet 715 (Papenburg 171, Emden 97 2c.). 
Obwohl das Verſicherungs⸗Geſetz 
ſchon ſehr lange als ein dringendes Bedürfniß an⸗ 
erkannt worden iſt, ja ſchon vor Errichtung des 
frühern norddeutſchen Bundes in Preußen Schritte 
zur zeitgemäßen Umgeſtaltung dieſes wichtigen 
Mate ing Boe geſchehen waren, ſo iſt die 
Materie im Bundesrathe noch nicht ſo weit ge⸗ 
fördert, daß fie ſich einem Abſchluſſe ꝛc. annäherte. 
Und dennoch fehlt es nicht an den ausgiebigſten 
Vorarbeiten und Vorbereitungen, dennoch iſt auch 
in Preußen Abhilfe dringend nothwendig. Daß 
die Vorlage in der bevorſtehenden Seſſion nicht 
enge werden wird, ſteht feſt, und fie würde auch 

ann gar nicht erwogen werden können, es iſt aber 
fraglich, ob ſie zu der erſten Seſſion der neuen 
Legislaturperiode fertig geftellt fein wird. 

— Ein Theil der aus Deutſchland aus⸗ 
ewieſenen Ordensgeiſtlichen hat bekanntlich 
elgien zum Verſuchsfelde ſeiner weiteren Thätig⸗ 

n. Daß dieſe Thätigkeit für das er⸗ 
ind keineswegs erſprießlich iſt, geht aus 
den mannigfachen Klagen hervor, welche in der 
liberalen belgiſchen Preſſe ſtets von Neuem ver⸗ 
lauten, und zu deren Organ ſich auch die 
„Indépendance Belge“ wiederholt gemacht hat. 
4 Blatt veröffentlicht nun folgende Aus⸗ 
führungen: „Wir forderten jüngſt das Juſtiz⸗ 
departement auf, die Frage näher zu prüfen, ob es 
nicht nothwendig iſt, auf Grund des Geſetzes von 
1835 die Ausweiſung der fremden Mönche anzu⸗ 
ordnen. Das „Journal de Bruxelles“ wundert 
ſich, daß wir die Anwendung eines Geſetzes ver: 
Hohen General-Boftamtes zu Berlin.“ (Marien⸗ 
werder in der Königl. Weſt⸗Preuß. Hofbuch⸗ 
druckerey bei Johann Jacob Kanter 1773.) Es 
dürfte nicht ohne Intereſſe ſein, aus dieſem 
Schriftchen einige Daten auszuziehen. 

Die Poſttaxe iſt geſtellt für Briefe, für 100 
Thaler Münze, für 100 Thaler Gold, für Kauf⸗ 
mannswaare pro Pfund, für das Pfund Victualien, 
nach Maßgabe der Entfernungen. Es ſind 674 

reußiſche und ausländiſche Orte in der Taxe ent⸗ 
* Ein Brief von Stolzenberg nach Berlin 
koſtet 20 Groſchen (preuß.), ein ſolcher nach Stettin 
14 Groſchen, für ein Schreiben nach London (über 
Amſterdam) zahlte man 35 Groſchen. — Kauf⸗ 


folgert daraus, daß unſer Liberalismus mit der 
Freiheit nichts gemein hat, daß es ein ebenſo 
pomphafter wie unconſequenter Liberalismus iſt. 
Dies iſt aber völlig unrichtig. Wir haben ſtets 
das Geſetz bekämpft, welches die willkürliche Aus⸗ 
weiſung der Fremden geſtattet, und wir werden 
nicht aufhören, es zu bekämpfen. So lange dieſes 
Geſetz aber in Kraft iſt, können wir unmöglich zu⸗ 
laſſen, daß es nur Laien trifft, und daß die Mönche 
ſich ihm deshalb lediglich entziehen, weil ſie Mönche 
ſind, obgleich das Eindringen dieſes ganzen fremden 
Mönchsweſens für das Land von dem doppelter 
Geſichtspunkte ſeiner inneren Ruhe und ſeiner 
äußeren Sicherheit unendlich mehr gefährlich iſt 
als die Gegenwart manches politiſchen Flüchtlings, 
der mit großem Orcheſter ausgewieſen wird.“ 

Hildesheim, 13. October. Seitens des 
Cultusminiſters war vor längerer Zeit dir 
Räumung der vom Domcapitel ſeither inne: 
gehabten Curien nebſt Zubehörungen verfügt, und 
hatte das Domcapitel in Folge deſſen beim großen 
Senate des hieſigen Obergerichts gegen den Cultus⸗ 
miniſter Klage auf Anerkennung des Hägerifchen 
Eigenthums, Erſitzungsbeſitzes oder doch dinglichen 
Nutzungsrechts hinſichtlich jener Curien 2c. erhoben 
Beklaglicherſeits wurde Abweiſung der Klage auf 
Grund verſchiedener dilatoriſcher Einreden bean⸗ 
tragt. Nachdem hierüber in der Sitzung vom 
6. d. M. verhandelt, iſt, wie der „Hann. Cour.“ 
mittheilt, heute das Urtheil publicirt und erkannt, 
daß die verzögerlichen Einreden zu verwerfen feier 
und Beklagter ſich auf die Hauptſache einzu: 
laſſen habe. 


Schweiz. 5 > 

Bern, 14. October. Die thurganiſche Regie 
rung hat Bericht erſtattet über die obligatoriſchen 
Fortbildungsſchulen, mit deren Einführung 
der Canton vor einem Jahre voranging. Das vom 
Volke angenommene Schulgeſetz beſtimmt, daß von: 
zurückgelegten 15. Altersjahr (d. h. vom Austrit: 
aus der Primarſchule) bis zum zurückgelegten 
18. Altersjahr die Jünglinge in der Regel ver: 
pflichtet ſeien, die Fortbildungsſchule vom 1. Novbr. 
an bis Ende Februar wenigſtens in vier wöchent: 
lichen Stunden zu beſuchen. Aus den 184 Primar⸗ 
Mute des Cantons ſind 123 Fortbildungs⸗ 
ſchulkreiſe geſchaffen worden; außerdem beſtehen 
ſchon 19 freiwillige 5 Die Ge: 
ſammtzahl der Schüler im erſten Jahre war 2282. 
— Geſtützt darauf, ef ein aus Frankreich in den 
Canton Zürich eingeführter dunkelrother Wein 
laut chemiſcher Analyſe als mit Fuchſin (Anilin⸗ 
roth) gefärbt ſich Halten aht, und ſtarke Spuren 
von Arſenik enthalten hat, daß ferner derartige 
Weinfälſchungen im Süden Frankreichs erwieſener⸗ 
maßen an der Tagesordnung ſind, hat ſich die 
Sanitätsdirection veranlaßt geſehen, die Wein⸗ 
conſumenten hierauf öffentlich aufmerkſam zu machen 
und ſie zur Vorſicht bei ihren Einkäufen zu er⸗ 
mahnen. Ein internationaler Strafvehmevertrag 
gegen die ſchuftigen Lebensmittel- und ſonſtigen 
Verfälſcher wäre gewiß ſehr zeitgemäß. 

rankreich. 

Paris, 16. Det. Fürſt Gortſchakoff ſoll am 
14. eine Art Drohnote an die Pforte dane 
in welcher er verlangt, daß der Waffenſtillſtand 
auf vier bis ſechs Wochen begrenzt werde, über 
die Einzelnheiten der Haltung Rußlands iſt hier 
jedoch noch nichts weiter bekannt. Man geht im 
Allgemeinen von der Vorausſetzung aus, daß die 
Türkei ſich auch dieſer Forderung unterwerfen 
werde, und in diplomatiſchen Kreiſen verſicherte 
man heute auch ſchon, daß ein Waffenſtillſtand bis 
zum 31. Dezember zu Stande gebracht werden 
würde, wenn auch allerdings der Abſchluß ſelbſt 
keineswegs eine vollendete Thatſache wäre. Die 
ottomaniſche Pforte ſei von dieſem Plane in Kennt⸗ 
niß geſetzt, wenn auch noch nicht officiel. Wie die 
„Liberté“ berichtet, bemüht ſich England gegen: 
wärtig bei Rußland um den Waffenſtillſtand auf 
genannte Friſt und hofft, Rußland werde darauf 
eingehen. Es wird erzählt, die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie hier ſowohl als auch anderswo habe mehr: 

Abgehend: Montag Abends um 6 Uhr: 
die reitende Poſt nach Königsberg ꝛe. Dienſtag! 
Morgens um 8 Uhr: die fahrende Poſt nach Thorn 
u. ſ. w., Mittags um 12 Uhr: die fahrende Pofı 
nach Königsberg, Nachmittags um 2 Uhr: die 
fahrende Poſt nach Berlin u. ſ. w., Abends um 
6 Uhr: die reitende Poſt nach Berlin u. ſ. w., die 
reitende Poſt nach Thorn u. ſ. w. Donnerſtag 
wie Montag. Freitag wie am Dienſtag. 

Das polniſche Poſtamt in Danzig vegetirte 
noch eine Reihe von Jahren. 

Daſſelbe Iſolirungsſyſtem, durch welches 
Friedrich, wie wir geſehen, das Danziger Poſt⸗ 
weſen zu Grunde gerichtet hatte, war angewendet 
worden, um den Handel der Stadt zu vernichten. 
Wie von einem eiſernen Ringe umgeben, fand ſich 
der Danziger von der preußiſchen Macht beengt 
und angeſchloſſen, ſchwer laſtende Zölle und Hafen⸗ 
abgaben hatten die empfindlichſten Nachtheile für 
den Handel und die Schifffahrt verurſacht. Unter 
dem Nachfolger Friedrichs, Friedrich Wilhelm II., 
wurde das eingeſchlagene Syſtem fortgeſetzt, und 
die ehedem ſo mächtige Stadt fand keinen andern 
Ausweg mehr, als die Unterwerfung unter das 
preußiſche Scepter. Am 2. April 1793 erließ der 
Bürgermeiſter und Rath der Stadt Danzig nach 
vielen vergeblichen Bemühungen die preußiſche 
Herrſchaft abzuwenden, an die Einwohner die 
Proclamation, welche mit den Worten beginnt: 

„Wasmaßen geſammte Ordnungen, die ganze 
Kaufmannſchaft, alle Haupt⸗ und incorporirte 
Gewerke nach genauer Erwägung aller ſie dazu 
verbindenden Umſtände, in gewiſſer Ueberzeugung 
des göttlichen Wohlgefallens, den einmüthigen 
Entſchluß gefaßt haben, dieſe gute Stadt, als welche 
ſeit langer Zeit in ihrem Wohlſtande dermaßen 
5 iſt, daß deſſen Wiederherſtellung auf 
eine andere Weiſe ſich hoffen und erwarten laſſen 
möge, Sr. Königl. Majeſtät von Preußen Ober⸗ 
herrſchaft zu unterwerfen.“) 

Generallieutenant v. Raumer führte bald dar⸗ 
auf die Beſetzung Danzigs aus, und am 9. April 
1793 wurde auch der Poſtbeſtgſtand Danzigs von 
Preußen ergriffen, das Ober⸗Poſtamt von Stolzen⸗ 
berg in die Stadt, in die Räume des vormals 
polniſchen Poſtamts verlegt. 


las 


Königsberg u. ſ. w. 


7 Uhr: die fahrende Poſt von Thorn u. ſ. w. 4) Stephan a. a. O. 


langen, welches wir ehemals tadelten. Das Blatt ſſach zu verftehen gegeben, daß Nußland dem Ju⸗ 


zuge ſeiner Unterthanen nach Serbien ein Ziel 
ſetzen werde, ſobald die Pforte den Waffenſtillſtand 
— von ſechs Wochen — bewillige, und man iſt 
nun geſpannt, zu erfahren, in welcher Weiſe die 
Ausführung dieſer Zuſicherung ſtattfinden würde, 
wenn ein ſolcher Waffenſtillſtand wirklich zu Stande 
kommt. Es wird hier allgemein bemerkt, 
daß der Ton der officiöſen Blätter ſeit 
der Ablehnung der letzten türkiſchen Vor⸗ 
ſchläge merklich antitürkiſcher geworden iſt 
Die „République Francaife” veröffentlichte geftern 
Morgen die Vorſchläge Gambetta's, welche auf 
eine Reform des ganzen Steuerweſens hinaus: 
laufen. Der Bericht, der 12 enggedruckte Spalten 
füllt, thut in feiner Einleitung die Nothwendigkeit 
einer Reform des beſtehenden Steuerſyſtems mit 
ſehr triftigen Gründen dar und empfiehlt an die 
Stelle aller beſtehenden Steuern die directe Ein- 
kommenſteuer zu ſetzen, welche nach den fünf 
Kategorien erhoben werden ſoll, die an dieſer 
Stelle ſchon früher einmal mitgetheilt worden ſind, 
nämlich: Grund», Gebäude⸗, Induſtrie und Han⸗ 
delsſteuer, Steuer auf Einkommen und mobiles 
Vermögen, Perſonen⸗, Gehalts- und Wohnungs: 
ſteuer. Der Bericht weiſt die Möglichkeit den 
Durchführung dieſer Reformen nach und mach' 
Vorſchläge zur Beſchaffung der Mittel, welche di. 
Umformung des ganzen Steuerſyſtems erforderlich 
machen würden. Geſtern empfing der ruffifch 
Botſchafter auf dem Bahnhof die Großfuͤrſtin 
Conſtantin, die, wie es heißt, ſich den ganzen 
Winter über in Paris anfzuhalten gedenkt. — 
Heute, an dem 88. Jahrestage der Hinrichtung den 
Königin Marie Antoinette, wurden in der Sühne 
capelle von 7 Uhr Morgens bis 12 Uhr Meſſer 
geleſen, welchen der Platz⸗Commandant von Paris 
General Geslin, beiwohnte. Don Carlos erſchien 
mit ſeiner Gemahlin um 11 Uhr bei ber Feier und 
wurde von den anweſenden Legitimiſten, die 
Spalier gebildet hatten, als er die Kirche verließ, 
als König begrüßt. Von den Prinzen des Hauſes 
Orleans war keiner anweſend. — Die bereits hier 
anweſenden Senatoren und Deputirten hatten im 
Laufe dieſer Woche Verſammlungen. Es ſcheint, als 
ob gleich nach Eröffnung der Seſſion fid 
neue Partei-Gruppirungen bilden würden 
Mehrere Mitglieder der Linken wollen Gambetto 
nicht weiter folgen, ſondern ſich lieber den Intran⸗ 
ſigenten anſchließen und bei Wiedereinbringung 
des Gatineau'ſchen Antrages über die Verfolgung 
der Communards mit dieſen ſtimmen. Auch in den 
Centren machen ſich Bewegungen mehr nach der 
linken Seite zu bemerklich. Der „Moniteur“ er 
mahnt die unruhigen Köpfe ernſtlich zur Beſonnen— 
heit und hofft, „daß die beiden Kammern Beſſeres 
zu thun haben werden, als auf unnütze Partei⸗ 
kämpfe gegen de Marcere und andere Mitglieder 
des Cabinets einzugehen.“ Im „Univers“ wirt 
heute nachgewieſen, daß de Mun, der Geſellen— 
Vereins⸗Apoſtel, der Mann ſei, der den Arbeiter 
lehre, feine Bruſt den Bajonnetten der Pruſſiens 
entgegen zu werfen.“ Der Verfaſſer dieſer Lob- 
rede iſt der Militär⸗Intendant Weſt, der im 
„Univers“ „Briefe eines een an 
den Herrn Kriegs-Miniſter über die Armee⸗Ver⸗ 
waltung“ veröffentlicht und darin die Armee beſon— 
ders gegen die liberalen Ideen Audiffret-Pasquier's 
und des „Umſtürzlers“ Thiers zu hetzen ſucht, 
General Leflo, der am 14. feine Abſchiedsaudienz 
beim Präſidenten der Republik hatte, wird. heutı 
0 


abreiſen, u ch ar often nach Peters: 
hung I begehen, — Die Klerikalen im ganzen 
Lande ſchüren eine Petitionsbewegung zu Gunften 


der Aufhebung des von der Deputirtenkammer be: 
ſchloſſenen Geſetzes, betreffend die Streichung der 
Gehälter für die Feldgeiſtlichkeit. — Der Decan 
der katholiſchen Univerſität von Lille, Abbe Vareillet 
de Sommiereg, wird in Poitiers wegen Erſchleichung 
einer Erbſchaft von 300 000 Franes. gerichtlich 


verfolgt. 
Italien. 

Rom, 13. Oct. Die „Opinione“ hat leiden 
wenig erfreuliche Nachrichten aus Turin über den 
Geſundheilszuſtand der Herzogin von Aoſta. 
In Moncalieri pflegte fie Nachmittags ſich in 
Garten fahren zu laſſen; ſeit einigen Tagen hin: 
gegen verläßt ſie das Bett nicht mehr. Auf den 
25. d. Mts. iſt die Abreiſe nach San Remo ange 
ſetzt und Alles ſchon vorbereitet, allein ob ſie zun 
Ausführung kommt iſt zweifelhaft. — Die alte 
Idee, den Tranfimeniſchen See auszutrock 
nen, taucht wieder auf. Zwei amerikaniſche Inge⸗ 
nieure, die das Project für Rechnung mächtiger 
Capitaliſten ſtudiren wollen, haben ſich nach Rom 
begeben. Nach ſehr unvollkommenen Unterſuchun⸗ 
gen, die vor mehreren Jahren angeſtellt wurden, 
beliefe ſich der Voranſchlag der Ausgaben auf 130 
Millionen, Alles inbegriffen. Die Geſellſchaft 
würde das große Unternehmen auf eigene Koſten 
zu Ende führen und verlangt von der Regierung 
20 Millionen als Geſchenk und das abſolute Eigen⸗ 
thum des Terrains. — Zwiſchen dem Herzog von 
Galliera und dem Miniſterium ſoll definitiv ein Ver- 
trag abgeſchloſſen worden ſein, nach dem dem erſte⸗ 
ren der Betrieb ſämmtlicher Eiſenbahnen 
Italiens übertragen wird. Der Herzog von 
Galliera iſt das Haupt der aus italieniſchen und 
franzöſiſchen Bankiers beſtehenden Finanzgruppe 
die den Betrieb übernehmen wird. Die Gesellschaft 
würde der Regierung zum Bau einiger Eiſenbahn⸗ 
linien, namentlich in den N 500 Mill. 
zu einem ſehr niedrigen Zinsfuße leihen. 

— Ueber die in Bologna bei Anlaß des 
Katholiken⸗Congreſſes vorgekommenen Unord⸗ 
nungen bringen die italieniſchen Blätter folgende 
Einzelheiten: Am 9. d. wurde zur Eröffnung eine 
große Feierlichkeit veranſtaltet und man ſah viele 
Herren und Damen in Feſtkleidern fo wie zahlreiche 
Biſchöfe und Erzbiſchöfe ſich zur Kirche begeben. 
Die Polizei wachte ſo viel wie möglich über die 
Anfrechterhaltung der öffentlichen Ordnung. Sn: 
zwiſchen pfiffen Leute aus dem Volke die Perſonen 
aus, welche in die Kirche traten, und wie in Folge 
eines Loſungswortes wurden in den Hauptſtraßen 
die nationalen Fahnen aufgepflanzt, während ein 
Manifeſt die Bologneſer auffordete, 8 Häuſer 
mit den Fahnen zu ſchmücken, die bei Caſtelfidardo 
und vor Porta Pia geſiegt haben. Bei der zweiten 
Vereinigung des Congreſſes war die Menge aber⸗ 
mals zahlreich auf dem freien Platze vor der 
Kirche verſammelt, während die Poliziſten den 
Clericalen halfen, die Kirche zu gewinnen. Die 


Miniſterrathes in 


Menge zog ſich hierauf nach dem Mittelpunkt der 

Stadt und ſchrie: Nieder mit den Prieſtern! Nieder 

mit dem Congreß! Eine Abordnung begab ſich zum 

Präfecten, welcher Vorkehrungen zu treffen ver⸗ 

ſprach. In der That wurde im Intereſſe der 

öffentlichen Ordnung der Congreß aufgelöſt. 
England. 

London, 16. October. Nach telegraphiſchen 
Meldungen unterzieht die Tagespreſſe die Ver⸗ 
werfung des türkiſchen Waffenſtillſtandsvorſchlages 
durch Rußland einer ſcharfen Kritik. „Morning 
Poſt“, „Standard“, „Daily Telegraph“ erblicken 
darin den ſchlagenden Beweis, daß Rußland, jeder 
friedlichen Löſung abhold, den Krieg bezwecke. Die 
Times“ befürwortet trotzdem friedenshalber eine 
ſechswöchentliche Waffenruhe und mahnt Deutſch⸗ 
land dringendſt, ſeinen entſcheidenden Einfluß bei 
Rußland behufs des Friedens anzuwenden. Der 
Reichskanzler möge erklären, Deutſchland werde 
nicht geſtatten, daß Rußland ſich in Beſitz der 
Donau ſetze; dann werde die ſlaviſche Hitze ſchon 
abgekühlt werben. Eine feſte Haltung Deutschlands 
würde die beſte Friedensgarantie ſein. Ein 
Zuſammengehen Deutſchlands und Englands zur 
Herbeiführung der nothwendigen Aenderungen 
in der Türkei würde Europa vor einem großen 
Unglücke bewahren, England dürfte, wie man 
erfährt, einen Mitteltermin vorſchlagen uud erhofft 
dazu die Zuſtimmung der übrigen Mächte. 
Wie verlautet, will im Nothfalle Lord Derby ſelbſt 
der Pforte die Annahme einer ſechswöchigen 
Waffenruhe vorſchlagen. Der Globe befürwortet 
dieſe Idee, während die „Pall⸗Mall Gazette“ 
davon abräth. Herr H. A. Munro Butler ohn⸗ 
ſtone richtet an die Zeitungen eine Zuſchrift, be⸗ 
treffend die den Verwundeten zu Theil werdende 
Hülfe. Wie man auch den Krieg betrachten möge, 
meint der Einſender, ob als einen oe 
Angriff oder als einen gerechtfertigten Befreiungs⸗ 
krieg, ſo viel ſtehe feſt, daß der türkiſche Soldat 
des regulären Heeres für ſeinen Souverän einen 
durchaus berechtigten Vertheidigungskrieg führe. 
Bis jetzt ſei nun faſt alle lass Pflege der 
ſerbiſchen Seite zu Gute gekommen, der unglück⸗ 
liche türkiſche Soldat aber, das Opfer einer viele 
Jahre hindurch währenden Mißverwaltung, Er 
nichts davon genoſſen. Nach der Mittheilung 
eines in den türkiſchen Feldlazarethen befindlichen 
engliſchen Arztes aber ſeien dieſe da, wo nicht die 
Genfer Convention wirke, aller mediciniſchen Pflege 
gänzlich bar. Am Montag wird ein Meeting 
unter dem Vorſitze des Sir Thomas Chambres 
abgehalten werden betreffs der Behandlung ſpani⸗ 
ſcher Proteſtanten. Nach Privatquellen befinden 
ich dieſelben in anhaltender Gefahr, da der von 
fanatiſchen Prieſtern aufgeregte Pöbel Drohungen 
ausgeſtoßen hat. 

Serbien. 

PC. Belgrad, 14. October. Die geſtern 
plötzlich erfolgte Abreiſe des Miniſterpräſidenten 
Steftſcha Michajlovitſch nach Deligrad erregt 
einiges Aufſehen. Dieſer Ausflug des Miniſter⸗ 
dräſidenten ſteht mit dem letzten Beſchluſſe des 
j engſter Verbindung. Fürſt 
Milan, dem Czaren gegenüber engagirt, brachte 
noch einmal die ſogenannte „Königsfrage“ mit 
dem ſehr präcis gehaltenen Wunſche aufs Tapet, 
die „Seifenblaſe“, wie der Fürſt den bekannten 
Act Tſchernajeff's nennt, endlich zum Platzen zu 
ringen. Nach einer ziemlich an Debatte 


wurde mit Heier nmehrheit der Beſchlu 2 
imtlich die Militär⸗ Wes Cioübehö⸗den 5g. ME 
serftändigen, daß der „Titel“ des Staatsober⸗ 
Hauptes nur der alte geſetzliche fein könne. Da 

aber nach Meldungen aus Deligrad gar viele 

Milizen & tout prix das „patriotiſche Werk“ auf- 

:cht erhalten zu ſehen wünſchen, ſo verfügte ſich 

der in den Volkskreiſen ziemlich populäre Conſeils⸗ 

präfident zur Armee, um durch ſeine perſönliche 

Intervention die übereifrigen Patrioten zur Raiſon 

zu bringen. Es dürfte kaum einem Zweifel unter⸗ 

liegen, daß der alte Herr ſich der ihm anvertrauten 

Miſſion erfolgreich erledigen werde. — Da ſich 

in der letzten Zeit wiederholt Klagen gegen 

excediren de ruſſiſche Offizere erhoben haben, 

hat der Kriegsminiſter den ruſſiſchen General 

Daudeville mit der Aufgabe betraut, die Stelle 

eines Platzcommandanten hier anzunehmen. Es 

gehört zu den Obliegenheiten des Generals, die 

ankommenden Offiziere unterzubringen, ihre Weiter: 

beförderung zu veranlaſſen, ſo wie darüber zu 

‚wachen, daß die militäriſche Disciplin gehandhabt 

werde. Darauf iſt die irrthümlich verbreitete Nach⸗ 

richt zurückzuführen, daß ein Ruſſe zum Polizeichef 

ernannt, und daß Ruſſen die Stadtverwaltung hier 

übergeben wurde. 

Rumänien. 

PC. Galatz, 12. October. Die hier herrſchende 
große militäriſche Bewegung bringt unſer 
ſonſt ſo friedliches Emporium etwas in Allarm. 
Nachdem die Regierung die bereits im Zuge ge⸗ 
weſene Reerutirung ſiſtirt und die angeſagten 
Manöver abbeſtellt hatte, wiegte man ſich in der 
Hoffnung, Rumänien werde von dem Wellenſchlag 
der Ereigniſſe auf der Balkan-Halbinſel nicht be⸗ 
rührt werden. Der Handel nahm einen bedeuten⸗ 
den Aufſchwung, und namentlich der Export an 
Cerealien erreichte große Dimenſionen, die dem 
Lande ein ſchönes Stück Geldes einbrachten. Nun 
wird es mit einem Male ganz unerwartet anders. 
Die Recrutirung 4 wieder aufgenommen und die 
Manöver mit ſehr beträchtlichen Kräften ſind neuer⸗ 
lich angeordnet worden. Hieher wird das Haupt⸗ 
quartier einer Diviſion verlegt, die, mit ihren 
Reſerven und der entſprechenden Territorial⸗Miliz, 
nicht weniger als 16 800 Mann ſtark fein wird. 
Dieſe Militärmacht ſoll zuerſt Feldübungen vor⸗ 
nehmen, und zwar an der Donaulinie bis über 
Braila hinauf. Der Zweck dieſer Entfaltung der 
militäriſchen Kräfte iſt nicht bekannt. Doch glaubt 
man allgemein, Rumänien wolle für alle Eventuali⸗ 
täten gerüftet daſtehen. Darauf weiſen auch andere 
Thatſachen hin. So hat der Kriegsminiſter drei 
Commiſſionen zum Einkaufe von Waffen, Geſchützen 
und Munition nach dem Auslande geſchickt, wie⸗ 
wohl Bu: Quantitäten dieſer Artikel in den 
Arſenalen lagern. Ein Schiff mit Blei iſt aus 
Marſeille hier angekommen, und die 8 wurde 
ſofort nach Bukareſt expedirt. Auch Getreide läßt 
der Kriegsminiſter einkaufen. Hier ſind zwei große 
Schneiderwerkſtätten zur Anfertigung von Winter⸗ 
monturen errichtet worden. Bei alldem hat die 
Regierung total leere Kaſſen. Man vermuthet, daß 


nach dem Scheitern der verfu . 
Anlehens in Paris die fürſtliche Regierung eine 
Nationalanleihe im Lande ſelbſt aufnehmen 
werde. Es ſollen 50 Millionen Francs aufge⸗ 
nommen werden. Ob man es mit einer Zwangs⸗ 
anleihe zu thun haben werde, iſt vorläufig noch 
nicht bekannt. — Fürſt Karl wird Anfangs |y 
November hier erwartet. Er ſoll die Truppen an 
der unteren Donau inſpiciren. 


Aſien. 


— Die Mohamedaner Indiens beab⸗ 
ſichtigen den Tag der Proclamirung der Königin 
Victoria zur Kaiſerin von Indien beſonders 
zu Degen: um 10 England ihre Dankbarkeit für 
den Schutz, den es dem türkiſchen Reiche gewährt, 
die tennis 

te „Turkeſtaniſche Ztg.“ veröffentlicht eine 
Depeſche aus Vernos vom 12/4. Auguſt, welche 
von der chineſiſchen Grenze eingegangen iſt. Nach 
den Mittheilungen derſelben haben die Chineſen 
ſich am 8/20. Auguſt nach einem 7tägigen Kampfe 
Mana's bemächtigt? der Häuptling der Inſur⸗ 
* Siao⸗Janhoou iſt nach Urumtſi geflohen. 
ie Truppen haben ſich in Tſchimiſſar wieder ge⸗ 
ſammelt, um gegen Urumtſi vorzurücken. ö 

— Der Mikado von Japan hat, wie das 
Echo du Japan“ officiell anzeigt, der Pariſer 
Weltausſtellung i. J. 1878 einen Beſuch zugedacht. 


Danzig, 19. October. 


Eine durch die geſtrige Nummer der „Weſtpr. 
tg.“ veröffeutlichte Annonce der Herren Bieler⸗ 
ankau, Hagen⸗Sobbowitz, Mix⸗Kriefkohl und 
Röpell⸗Matzkau ladet diejenigen Wahlmänner 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Danzig, welche ſich 
noch nicht durch ihre Mitgliedſchaft bei dem liberalen 
Wahl⸗Verein an liberale Candidaturen gebunden 

aben, zu einer Verſammlung am Sonnabend 

bend ein, um mit jenen Herren gemeinſam die 
Aufitellung freiconſervativer“ (fol wohl heißen 
agrarpolitiſcher) zu beſprechen. Die Herren haben 
ſich alſo durch das Fiasco, welches ſie bei der 
letzten Wahl vor 3 Jahren machten, nicht von der 
Ausſichtsloſigkeit ihrer Sonder⸗Candidaturen über⸗ 

0 zeugen laſſen. 

Im Kreiſe Strasburg hatten kürzlich 
drei Amts ⸗Vorſteher ſich an einer Verſamm 
lung betheiligt, welche eine Petition um Beibehal⸗ 
tung der polniſchen Sprache im amtlichen Verkehr 
für die Gegenden mit theilweiſe polniſcher Bevöl- 
kerung beſchloß. In Folge deſſen wurde Seitens 
der Staatsbehörde ein disciplinariſches Vor⸗ 
geh en gegen dieſe drei Amts⸗Vorſteher eingeleitet. 
Der Kreis⸗Ausſchuß lehnte jedoch daſſelbe ab, 
da er in der Betheiligung an jener Verſammlung 
ein Amtsvergehen nicht zu erblicken vermochte. 
Wie uns mitgetheilt wird, hat nun der Herr 
Oberpräſident dieſen Beſchluß angefochten und die 
Sache zur nochmaligen Entſcheidung dem 
Kreis⸗Ausſchuß überwieſen. Letzterer ſoll ent⸗ 
ſchloſſen ſein, an ſeiner früheren Sentenz feſt⸗ 
zuhalten, wonächſt die Angelegenheit dann wohl 
dem Bezirks⸗ und event. dem Ober⸗Verwaltungs⸗ 
Gericht unterbreitet werden wird. 

»Geſteru iſt hier wieder eine durch falſche Anga⸗ 

ben auf dem Standesamte bewirkte Fälſchung des Per⸗ 
ſonenſtandes entdeckt worden. Das Dienſtmädchen R. 
hatte im biefigen Hebammen⸗Inſtitut außerehelich gebo⸗ 
ren und das Kind dann unter Beilegung eines falſchen 
Familien⸗Namens in die Geburts-Regifter eintragen 
3 einer kürzlich ergangenen Verfügung des 
eneralpoſtamts muß, lo ae die bei 5 — oft: 
anftalten zum Verkaufe geftellten Packetadreſſen auf 
der Rückſeite den Vordruck der Bemerkungen über den 
Gebrauch der Poſtpacketadreſſen enthalten, der Gleich⸗ 
förmigkeit wegen darauf gehalten werden, daß auch die 
von Verſendern für eigene Rechnung hergeſtellten 
Packetadreſſen mit jenem Vordruck verſehen ſeien, da es 
zuoch nicht an der 55 ift“, denſelben überhaust in 
Wegfall zu bringen. Deshalb ſoll auf die Verwendung 
nur folder Packetadreſſen. auf denen die Bemerkungen 
enthalten ſind, genau geachtet werden. 
Die Ergebniſſe der bevorſtehenden Wahlen zum 
Hanſe der Abgeordneten werden von den Wahlcommiſſarien 
den Regierungspräſidenten und dem Miniſter des 
nnern am 27. d. M. telegraphiſch gemeldet werden. 
ie das General⸗Telegraphenamt den Telegraphen⸗ 
Stationen und Telegraphen⸗Anſtallen eröffnet, kommen 
für die Annahme der abzuſendenden Telegramme wie für 
die Niederſchrift der angekommenen Telegramme vorher 
beftimmte Formulare in Anwendung. Unmittelbar 
hinter dem Namen eines jeden Wahlcandidaten, ſeiner 
Parteiſtellung und der Zahl der demſelben zugefallenen 
Stimmen ſind die Namen der 888 ꝛc. ab: 
zutelegraphiren. Sammtliche Telegraphen⸗Anſtalten, 
welche bei der Beförderung von Wahltelegrammen be⸗ 
theiligt ſind, müſſen am Tage der Wahlen bis 10 Uhr 
Abends im Dienſt bleiben. 

Der Entwurf der 
Medizinaltaxe beſtimmt 


ten Aufnahme eines 


vergrößern. 
55 einer 


der Vertheilung der Einquartierung auch 


ie Repartitiou des 


Berent; der erſte Theil derſelben iſt von der Königl 


anzuerkennen. 
Oelkers, aus der Stadtoerordneten⸗Verſammlung aus 


thätig geweſen und nun an der communalen Verwal 
am 1. October c. angeſtellte Waldwärter Mielke iſt 
in dieſen Tagen hier an den Folgen eines Schu 
ſes 5 welchen derſelbe vor ſeiner 
Anſtellung von ſeiner von ihm geſchiedenen Frau in 
Labehn erhalten haben ſoll und der eine Blutvergiftung 
herbeigeführt hat. Die gerichtliche Section der Leiche 
iſt angeordnet worden. 

Dem Poſtdirector, Hauptmann a. D. Goetſch 
zu Culm, iſt der Rothe Adler⸗Orden 3. Kl. mi dei 
Schleife, und dem Lehrer Hecker zu Tiegenhagen, 
Kr. Marienburg, der Adler der Inhaber des hoben: 
rei: Hausordens verliehen worden. 


Wolski zu Chriſtburg auf der Feldmark von Tiefenſee 
ein Kind, trug daſſelbe in den Linkener Wald und 
bedeckte es mit Moos In Folge des gegen die W. 
rege gewordenen Verdachts wurde nach einigen Tagen 
eine polizeiliche Unterſuchung gegen ſie eingeleitet, welche 
alsbald ihre Verhaftung herbeiführte. Sie geſtand 


an der ſie das Kind vergraben hatte. j 
gefunden, und ftellte dann die gerichtliche Section feſt 
daß es lebend zur Welt g kommen iſt und den Erftidungs: 
tod erlitten hat. — Herr Brexendorff aus 11 
hat nunmehr die von Herrn Schulz käufli 
Apotheke in Stuhm übernommen. 


Sitzung unſeres landwirthſchaftlichen Vereins, 
der auch Herr Generalſecrätar Dr. Demler aus 
Danzig beiwohnte, beſchäftigte ſich mit einigen für 
unſere Verhältniſſe ſehr wichtigen Fragen. Die Er⸗ 
ſchwerung des m. es wurde fehr beklagt, 
namentlich aber die 


Uebergänge zu 1 tatten. ? 
mittags von 3 Uhr ab bis 9 oder 10 Uhr ſei die 
geflage geftattet. Für diejenigen Beſitzer jenſeits der 
renze ſei dies ungemein ſtörend, welche den neuen 
Bahnhof Montowo beihiden wollten. Bei pünktliche 
Abfertigung der ruſſiſchen Zollbehörden ſei die Hin⸗ 


So aber wären die Beſitzer gezwungen, 2 
zu wenden. Man beabſichtigt von Vereinswegen bei 
den Staatsbehörden zu petitioniren. — Auch d 


fuhrverbot von ruſſiſchem Vieh noch beſtände, 
man ſeit Jahren von der Rinderpeſt, derenwegen allein 
das Verbot erlaſſen ſei, nichts mehr wahrnähme. 

Oſte rode, 16. Oct. Nachdem 


vacante zweite 


die Frage vorgelegt, ob ſie den Pfarrer H 
Pitſchen zum 
oder ob ft 


malige Aus 
gewählt. 


Zuſchriſten an die Redaction. 

Schon oft find von den Bewohnern der Anker: 
ſchmiede gaſſe Klagelieder angeſtimmt worden über 
den vielfachen Unfug und die häufigen nächtlichen 
Ruheſtörungen, zu welchen das dort befindliche Polizei⸗ 
gefängniß Veranlaſſung bietet. Eine Zeit lang war 
daſſelbe auch polizeilich bewacht und wurde dadurch 
wenigſtens dem gröbſten Unfug geſteuert; 


hervor und verleidet vielen Bürgern das Wohnen in 
jener Straße. Sollte es denn gar kein Mittel geben, 
bier der Ordnung und der Achtung vor dem Geſetz, 


Geltung zu verſchaffen? Die radikalſte und nothwen⸗ 


7 


niſſes, das ſchwerlich einen unpaſſenderen Platz erhalten 
konnte, als in jener engen, 
belebten Straße, aber bis es dazu kommt, wird noch 
Mancher ſeine Nachtruhe quittiren müſſen. n 


Vermiſchtes. 


— [Wahlcurioſum] Am 7. d. M. wurde in 
Hildesheim eine Vahlverſammlung abgehalten, die reich 
an heiteren Zwiſchenfällen war. So trat u. A. ein 
Rittmeiſter auf, der über die Gottloſigkeit des Zeit; 
alters klagte. Seit der Sündfluth, meinte er, habe es 
öfter ſolche traurige Zeichen gegeben, in denen das 


neuen preußiſchen 
im § 1, daß das 


ierauf beſchloß die Verſammlung die Auf⸗ 
Unzahl Laternen auf dem nenentſtan⸗ 
denen Stadttheile vom Gymnaſium bis zur Biſchofs⸗ 
ſtraße und nahm dann Kenntniß von dem Beſcheide der 
Königl. Regierung auf die Petition der Stadt aach anf 
au 
die anliegenden Ortſchaften Nanitz und Schmechau und 

Serpiſes für die hiefigen 
Stammmannſchaften auch auf die Kreiſe Carthaus und 


Regierung genehmigt worden, die Berechtigung des 
zweiten ſei nach Maßgabe des beſtehenden Geſetzes nicht 
Das Geſuch des Stadtverordneten Hrn. 


ſcheiden zu dürfen, wurde genehmigt, zumal derſelbe 
eine Reihe von Jahren zum Segen unſerer Commune 


tung theilzunehmen verhindert iſt. — Der von der Stadt 


hieſigen 


us dem Kreiſe Stuhm, 17. October. Vor 
. 14 Tagen gebar das Dienſtmädchen Karoline 


nunmehr den Thatbeſtand ein und bezeichnete die Stelle, 
Es wurde dort 


nowraclaw 
erſtand. ne 


XX Lautenburg, 15. October. Die vorgeſtrige 


nmöglichkeit. die ruſſiſchen Zoll: 
behörden zu bewegen, außerhalb der beſtimmten Zeit 
Früh von 7-12 und Nach⸗ 


und Rückfahrt der Fuhrwerke in einem Tage möglich. 
age daran 


i er Um⸗ 
ftand fand in jener Sitzung feine Rüge, daß das Ein» 
obgleich 


JAN t im letzten 
Augenblick Pfarrer Teſchner in Gehſen die Erklärung 
eingeſandt hatte, daß er ſeine Bewerbung um die hier 

Predigerſtelle zurückziehe, wurde, da nur 

noch ein Bewerber um die Stelle vorhanden war, im 
geſtrigen Wahltermin den erſchienenen Gemeindewählern 
0 arnoch aus 
zweiten Pfarrer hierſelbſt wählen wollten 
b ſie eine Neuausſchreibung der Stelle wünſchten. 
Es ſtimmten hierauf 149 Wähler für Herrn Harnoch, 
9 der nur 7 vertretenen „Frommen“ für eine noch⸗ 
tetung der Stelle. Herr Harnoch iſt ſonach 


in neuerer 
Zeit tritt das alte Uebel aber wieder um ſo fühlbarer 


das dem Bürger wenigſtens zur Nachtzeit Ruhe ſichert, 
digſte Sul: wäre freilich die Verlegung des Gefäng⸗ 


dicht bewohnten und ſtark 


werden. Arthur 
bis zu einem gewiſſen 


Phantaſtiſche und Seltſame verlor, aber do 
Leben der Gegenwart und der modernen 
Geſtalten und Scenen abzugewinnen wußte. 

Moskau. Der K. 3. ſchreitt man: Nächſtens 
beginnt hier der Proceß gegen den berüchtigten 
„Coeur⸗Buben⸗Club“, eine förmlich conſtituirte 
Geſellſchaft von Gaunern und Spielern, welche ihre 
Betrügereien iu großartigem Maßſtabe durch Bauern⸗ 
fängerei, falſches Spiel, Wechſelfälſchung ꝛc. betrieben 
Faſt alle Mitglieder darunter auch „Damen“ 
gehören der ſogenannten gebildelen Klaſſe an. Die 
Zahl der Angeklagten beläuft ſich auf 48. 


Lot terie. 

4. Kl. 154. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Bei der am vierten Ziehungstage, den 17. October 
fortgeſetzten Ziehung wurden ferner folgende Gewinne 
gezogen: 

Zu 300 „.: 278 1710 2181 735 904 3300 387 
4042 6400 8457 685 963 9214 534 550 10 234 11380 
912 12 210 606 849 13 535 583 768 989 16 412 
17 406 18 215 534 19185 21887 907 23 781 24 131 
373 25393 703 773 842 958 25 950 27 232 654 
28 657 29 465 30 564 31542 798 32 645 33 129 221 
34593 35 380 36 670 38 025 542 39 176 41025 151 
153 476 42 034 466 44 794 45 290 47 906 49 049 977 
51081 557 883 52 244 53 415 619 54 606 800 55 734 
56227 57459 857 58 135 798 59 478 60 846 61071 
900 62854 63 736 64074 114 66 675 67 883 68 125 
762 956 70661 71313 945 973 72 040 73 283 409 
76 178 77661 78 875 79 221 510 800 80 632 82 157 
83 440 737 84 252 300 822 965 85 535 87 053 350 
88 5 783 90 154 556 91 185 551 571 875 92 191 
93 257. 

Zu 210 .: 130 192 347 350 385 386 432 471 
491 681 699 820 826 878 1044 200 256 271 386 409 
458 611 619 646 743 760 812 818 840 958 974 977 
2 (21 026 132 142 160 336 362 395 408 437 641 
697 739 774 807 836 884 927 961 3 003 005 151 
210 222 226 274 297 322 402 458 509 517 535 549 
556 570 691 754 800 970 972 4 007 040 135 197 
226 338 349 581 7.5 771 773 834 838 950 989 
5 001 216 308 331 339 403 422 475 528 616 681 
688 695 803 837 848 857 879 911 6017 048 073 
085 135 182 184 224 366 404 421 560 582 614 632 
666 686 736 796 815 872 881 7044 101 204 292 
339 404 505 547 557 745 814 822 827 975 8233 
324 502 512 541 631 640 663 664 704 794 810 812 
817 824 874 882 9 042 063 072 178 182 134 3 3 
362 369 422 450 465 544 551 601 683 781 840 897 
904 956 999 10 222 313 420 505 507 539 660 79. 
814 902 929 11092 154 166 175 339 363 394 538 


349 407 416 475 546 574 609 644 731 735 767 
792 798 808 823 824 876 879 925 960 13 033 
079 207 346 355 371 428 449 648 671 672 780 
786 831 890 966 14 022 180 232 453 512 617 655 
663 756 812 928 937 15 107 132 449 496 
540 560 577 615 719 765 785 512 839 936 958 
16 031 224 292 351 375 393 403 464 490 491 
654 798 822 825 944 957 989 990 998 17059 
219 293 458 566 602 614 659 674 779 733 746 
874 892 906 911 912 949 988 18 060 175 283 
309 311 462 562 571 579 611 647 685 719 728 
789 815 954 960 19 058 086 133 336 337 351 
508 555 568 633 686 691 778 830 923 20 019 
993 697 098 134 156 269 277 323 397 450 498 
662 697 736 741 760 824 851 937 971 988 990 
23 (81 086 166 182 207 269 279 357 364 399 
486 535 577 635 636 702 706 731 734 741 744 
22 010 (15 068 129 139 152 466 557 579 580 
657 755 792 833 880 899 920 23 140 272 287 
365 406 414 555 565 621 677 752 763 776 861 
24 115 156 295 462 498 603 648 702 716 732 
856 886 914 927 25 169 218 356 374 388 399 
593 635 694 717 718 747 768 793 861 870 893 
998 26 014 101 113 119 131 133 225 304 345 
416 422 428 434 488 506 510 578 655 659 829 
866 979 27001 C04 017 028 066 123 166 203 
222 248 264 294 368 428 480 597 630 690 740 
962 967 28 164 177 286 313 356 412 426 486 
665 729 752 877 933 958 960 29 054 135 266 273 
348 391 420 423 456 479 542 635 638 664 690 797 
825 907 30011 136 232 252 254 278 425 430 466 
540 657 664 775 819 857 988 997 31020 098 114 
136 247 283 453 482 505 559 568 576 645 668 751 
752 920 954 32 008 016 111 130 180 279 312 494 
563 634 701 945 966 333 400 428 697 724 876 890 
968 34 019 055 070 114 165 177 257 308 362 370 
630 675 740 750 819 902 961 980 35 016 147 155 
172 187 224 224 229 256 323 332 353 422 497 560 
563 687 737 753 760 781 893 36 067 075 081 104 
149 174 178 385 418 558 774 849 625 691 697 
32027 093 135 145 147 189 239 416 424 456 621 
102 734 889 988 38029 117 129 132 141 193 242 
280 390 405 571 606 647 727 39 039 047 087 195 
268 317 347 399 46 608 610 658 691 703 706 710 
727 807 834 883 892 963 40 056 067 220 260 361 
372 405 428 539 681 721 728 739 851 862 888 916 
41005 029 054 116 163 207 256 315 349 444 446 
550 596 883 986 42 105 144 261 283 316 325 537 
686 753 778 810 948 954 959 43 027 032 118 157 
182 434 452 558 617 734 739 774 894 44 052 139 
276 286 357 435 572 644 697 790 843 847 880 947 


Arthur Stahl erſchienen und ihr in der deutſchen 
Literatur für lange Zeit ein dankbares Andenken ſichern 
Stahl war ein leichtes, anmuthiges 
Erzählertalent; was demſelben an Tiefe abging, erſetzte 
ine Grade eine reiche, leicht beweg⸗ 
liche Einbildungskraft, die ſich wohl zuweilen in das 
auch dem 
irklichkeit 


552 663 734 804 940 978 12 055 085 119 270 272 S 


720 724 744 805 823 855 859 981 951 71023 038 
196 211 238 416 449 710 814 827 860 72 154 
213 327 372 456 463 472 571 612 641 756 
811 889 898 985 73 045 066 076 215 330 543 
74 038 (44 103 105 208 354 369 378 434 479 
502 539 613 721 731 733 741 799 859 868 954 
75 056 061 119 141 205 261 297 314 240 480 
533 544 600 606 623 725 810 8˙4 825 853 
081 084 094 163 200 204 478 500 577 620 622 
875 904 974 77 064 070 085 097 140 157 161 
244 310 327 433 582 607 725 753 759 774 776 
943 945 986 78 142 216 258 422 568 593 605 
687 713 729 804 854 863 898 938 79 10 012 
133 169 206 269 346 352 367 430 480 503 555 
566 666 686 744 755 770 799 831 80 021 132 
253 365 571 606 609 621 631 660 710 713 759 
760 782 860 87 966 937 81005 092 (95 104 104 
270 279 312 467 664 698 759 839 864 916 967 
82051 110 172 26 260 447 543 587 438 724 819 
262 864 907 950 962 83 022 087 211 390 441 498 
600 607 64 653 730 765 796 84015 026 035 1061 113 
127 205 313 324 353 373 388 507 590 557 585 603 
734 742 826 928 960 971 974 85 010 018 024 
143 151 177 214 318 376 458 521 554 558 601 
672 673 682 727 748 823 854 86 017 026 111 
164 333 360 425 436 467 533 585 618 668 685 
738 758 899 969 87 002 066 075 110 152 222 
279 373 520 551 657 674 689 721 765 920 
88 043 138 209 247 288 425 481 553 572 584 695 
975 983 89 018 120 140 141 209 294 410 420 
459 534 550 570 670 769 801 843 981 90 015 
209 215 227 311 315 394 464 485 552 571 600 
651 697 772 811 841 901 954 962 91037 166 
222 231 305 341 389 452 109 525 585 588 663 
705 710 732 762 772 814 822 826 882 92 012 
087 122 173 280 283 503 513 510 636 644 791 
957 983 93 064 105 186 204 312 395 516 520 
639 687 735 785 854 870 925 94 001 0 5 081 
125 139 158 193 242 246 285 411 469 548 558 622 
767 800 851 852 853 873. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
18. October. 

Geburten: Schmied Friedr. Wilh. Laudien, T. 
— Schuhmacher Hermann Theodor Grubert, S. — 
Töpfer Gottlieb Michael Steinhauer, S. — Arb. Herr⸗ 
mann Eduard Behrend, S. — Bürſtenmacher Theodor 
Herm. Dietrich S. — Rentier Peter Töws, S 
Arb. Ferdinand Plönske, S. — Eigenthümer Johann 
Jacob Meinke, S. — Maurer Johann Julius Filz⸗ 
kowski, T. — 1 unehel. T. . 3 

Aufgebote: Arb. Theophil Klinfosz mit Marie 
Dorothea Kretſchmann. — * Hugo Carl Wilh. 
Schröder mit Franziska Thereſe Malwine Schilling, 
geb. Suppke. — Zimmergeſ. Friedrich Krauſe in Scher⸗ 
lingswalde mit Wilhelmine Hoffmann in Wieſe. — 
Schuhmacher Auguft Franz Schink in Vorſchloß 
tuhm mit Marie Louiſe Friederieke Lonszynska daſelbſt. 
— Zimmermann Johann Bawelski in Gr. Montau 
mit Urſula Czuba daſelbſt. — Muſiker Eugen Wilh. 
Julius Durau mit Marie Louiſe Thereſe Tetzlaff. 

Heirathen: Todtengräder Carl Auguſt Bauer 
mit Martha Thereſe Strößenreuter. — Maurer Emil 
Ludwig Albert Stüwe mit Marie Roſalie Cäcilie 
Retzke. abrikarbeiter Guſtav Gottlieb Bergander 
mit Juſtine Wilhelmine Unruh. Tiſchler Johann 
Ferdinand Sellin mit Anna Louiſe Ehlert. — Arbeiter 
Friedrich Julius Knies mit Amalie Zilian. 

Todesfälle: Dorothea Marſchall geb Koff, 40 J. 
— S. d. Eigenthümer Ferdinand Auguſt Bochert, 4 M. 
— Tichlergeſ. Johaun Scholz 3 M. — T. d. 
Invaliden Johann Rätz, 1 J. — S. d. 3 
Adolf Hermann Hopp, 3 J. — S. d. Schuhmachergeſ. 
Hermann Theodor Grubert, 2 Std. — T. d. Bäcker⸗ 
meifter Guſtav Karow, 8 W. — T. d. Arbeiter David 
A 0. — Arbeiter Carl Eduard Günther, 46 J. 
— Unehel. 5 


Kinder: 1 S. 1 T 
Schiffs- sten. 
Neufabrwafſer, 18, Oct. Wind: OSO 
Angekommen: Hoſiannah. Kahl, Oldenburg, 
Holz. — Lunde, Thorſen, Newcaſtle. Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗DJepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. October 


5 Crs. v.17 Crs. v.17. 
Weizen | Pr. 42 con. ;153,501104,50 


705 
142 


522 
76 
120 
191 
352 
343 
116 
562 
188 


gelber | Pr. Staatsſchldſ. 93 50 93 70 
Oct⸗Nopbr 209 1206 Wſtp. 3½% Pfdb. 82,90) 82,90 
April⸗Maf 216,50 212,50 do. 4% do. | 94,800 94,90 
Roggen do. 422% do. 1 0,801 1,40 
Der Novbr 154,50 ,153,50Berg.⸗Märk.Eiſb. 78 | 79,20 
April Mai 161,50 159,50 Lombardenlex Cp. 120,50 126,50 
Petroleum Franzoſen . .. 435 145050 
Yr 200 8 Rumänier .. 12,70 13,20 
October 40,50; 41,30 [Rhein. Eiſenbahn 111,70]113,50 
Rüböl Oct.⸗Nov. 68.60 68,50 Oeſter. Creditanſt. 233 244,50 

April⸗Mai | 71,40) 71,205 ruſſ. engl. A.62 79 85 
Spiritus 0 Deſt. Silberrente 51,75 54.60 
October | 50,70; 50  |Ruff. Banknoten 262 263,90 
52,70] Deſt. Banknoten 16065163, 75 


April⸗Mai 11810 

Ung. Schatz⸗A. II. 75,10 79,25[Wechſelers. Lond — 

Ungar Staats⸗Oſty.⸗Prior. & l 54 
Fondsbörſe: ſehr matt. 


Meteorologiſche Depeſche vam 18 Helober. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Ben 


20.34 


Honorar für ärztliche Beſuche in der Behauſung Wort Gottes verleugnet; gehe es fo fort, wie jetzt, jo] 953 983 45 218 224 291 382 388 434 441 666 695 up 1 
des Kranken oder für Rathsertheilung in der Wobnung würde uns der liebe Gott ausſpeien, weil wir ihm zum 737 765 778 804 953 46 072 063 122 123 315 415 8 e ar, eg SS . 5 Bi 2 > 
des Arztes zugleich das Entgelt für die zur Feftftellung | Ekel geworden. Wahrheit und Recht müſſe wieder zur|604 653 658 714 716 720 776 798 864 931 47 062 8 Darmouth . 754.9 SO ſchwach wolki 133 3 
des Krankheitszuſtandes erforderliche Unterſuchung und Geltung kommen. Redner geht dann zu weitläufigen 135 177 288 292 300 33 419 483 603 641 734 782 90 St. Matdien 250,0 Nd leicht bed. 120 9 
für die zu erlaſſende Ordination (Recept) enthält. Bis Erzählungen vom Thurmbau zu Babel, ſowie von 838 893 896 978 48 006 212 240 376 388 444 485 8 Paris 754,7 SOS wach beiter 13,4 
zur Entfernung von 2 Kilometern darf weder für Fahr: Nebukadnezar und Napoleon I. über, welche ebenfalls. 550 621 736 793 805 817 826 856 922 947 9828 Fa 756 919 leicht Nebel 125 
koſten noch für Zeitverſäumniß Erſatz gefordert werden. das Wort Gottes geleugnet und eine Weltherrſchaft] 49 029 035 093 130 195 260 320 417 453 555 571 8 Copenha, u 767.8 S0 ſtürm. bed 111 
Ueber 2 Kilometer werden Reiſekoſten gezahlt. Als hätten gründen wollen, dann aber ſchmählich zu ſchanden] 619 644 663 696 708 778 792 798 867 889 952 955 8 So ee 762.65 mäßig h. bed. 13,95 
nüchtlich. Beſucke gelten die zwiſchen 10 Uhr Abends geworden. Auch die Socialdemokraten arbeiteten daran, 969 974 989 50044 107 287 342 519 530 586 711 eee 7403S ftart ia 45 0 
und 7 Uhr Morgens gemachten. Die Höhe des im den Glauben zu zerrütten, indem fie ebenfalls das Wort 713 741 744 771 782 870 51012 121 194 350 574 8 Stde. 773.9 NO mäßig bed. 8.1 
Einzelfalle verwendbaren Sapes ift nach den Lebens⸗ Gottes leugneten und von Trauung und Taufe nichts 773 777 827 863 880 947 951 52 014 064 318 356 70.5 eg 779,15 il . 1 
verhältniſſen des Bablungepflichtigen feiner Vermögens. wiſſen wollten. Kurz, es fei eine vollſtändige Vegriffd-| 388 410 577 589 597 633 680 714 732 736 754 780 1 Mostau . 765,4 NNO Veit 1 Tat 
lage und den Schwierigkeiten des alles zu bemeſſene verwirrung eingetreten. Er (Redner) ſei ein armer, 917 931 950 973 989 993 53 020 021 030 079 243 7 Wien . 762, — ſtille klar 78 
Der erſte Beſuch ſoll mit 2 bis 6 A, jeder nachfolgend» kranker Mann, aber dieſes bekämpfen wolle er, und 257 264 345 433 555 649 679 710 774 779 896 933 8 Memel. 773, OSo leicht bed 51 
mit 1 bis 3 A, ein nächtlicher Beſuch mit 6 bis 18 A, müßte er ſich am Tage der Wahl zu derſelben bintragen | 54 065 161 218 245 354 406 458 465 550 615 695|° Nenfahrwaſfer 771,5 SSd leicht bed. 86 
die Nathsertheilung in der Wohnung des Arztes mit laſſen, damit, wenn er einft vor dem Thron Gottes 55 169 116 170 246 336 453 515 550 677 747 760 8 Swi ad 766,9. S8 friſch bed. 120 9) 
1 bie 3 AM, Nachts mit 3 bie den richt werben. ſiebe und der ewige Richter frage: Petersdorf, wovor 92 829 841 5201 305 394 412 Bl 563 585 612 8 Hamburg. 7622888 maße moltig 1357 
. 0, Nachdem laut telegrapßiſcher Meldung aug, Bern beſte kämpft?“ Vorn Glauben. „Heſt ok in en Zeitungen 641 659 745 780 841 845 862 877 883 905 937 950 Sol. 61, S fart merke | 127 
die Regierung von Japan ihren Beitritt zum Welt- ſtahn?“ Ja! — es dann heißen würde: „Dann gah in'n 957 985 988 57027 048 154 223 331 333 338 402 8 Ere W SS il are 108 8 
Poſtverein vor Kurzem angemeldet hat, eröffnet ſich Himmel! (Großer Beifall.) 418 422 546 775 854 910 921 926 960 998 58 140 8 ae 759,4 S8 ich f ch beiter 121 9 
nunmehr auch die Ausſicht, die Correſpondenz mit Peſt. 16. October. Auf den Lientenant Pinter] 187 205 215 242 270 358 367 382 455 498 519 533 8 Calls ube 757,9 NS fle Nebel 9, 2 
China, fo weit fie im regelmäßigen Poſtaustauſch der- |vom 5. Infanterie Regiment wurde heute Vormittags |551 620 622 677 682 719 753 783 855 858 867 906 8 Berlin 6398 fille bed. 158 
mittelt wird, ebenfalls an den Vortheilen des allge⸗ in, der Waitznergaſſe Pico, und er wurde lebens: |912 923 934 948 964 995 50 067 314 324 373 524 S Leivzit . 6165 ab beit 11.5 10 
meinen Poſtvereinsvertrages Theil nehmen zu ſehen. gefährlich verwundet. Der Attentäter ein verkommenes 576 586 782 785 917 919 975 60 011 014 072 090 9 Bresla et 1888 mi 0 — er 105 ) 
Die britiihe Regierung hat nämlich ſoeben den Beitritt Individium, der Brunnenmacher Mathias Schwetzer, 292 304 329 343 374 476 495 498 550 696 775 877 4 Ss ang leicht. 9 ! — 75 bi 
des Gebiets von Hongkong, welches zur Zeit den ſagt aus, eil ſellte ben erſten beften Soldaten nieder- 997 61049 059 072 096 148 197 242 252 360 396 T0 RD er FR e ftarfer 
wichtigſten Theil jener Correſpondenz vermittelt, zum ſchießen, weil feine Frau eingefperrt fei, und er zum 401 407 474 526 555 697 818 881 975 978 62 0110 ben. O) Seegang leicht, dunſtig. ) See faſt unruhig. 


Civilgericht kein Vertrauen habe. 

— Am 2. October ſtarb in Mailand, und zwar 
leider in einem Irrenhauſe eine deutſche Schriflſtellerin, 
die ſeit einer Reihe von Jahren in Streſa am Lago 
Maggiore wohnhaft geweſen und vor Jahr und Tag 
in Folge ihrer zweiten Verheirathung mit einem Herrn 
Bolgiani nach Mailand übersiedelte, Frau verwittwete 
Juſtizräthin Valesca Voigtl aus Magdeburg, deren 
Werke, wie der dreibändige Roman „Die Tochter der 
Alhambra“, die geifivollen Skizzen „Aus dem Lande der 
Pharaonen“, der zuerſt in der Florentiner „Nazione“ in 
italieniſcher Ueberſetzung erſchienene Roman „Isola 
bells“ und vieles Andere unter dem Pſendonym 


X ne angemeldet. 

t dd Neuſtadt, 17. Oct. Die letzte Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung genehmigte zuerſt die Ver⸗ 
pachtung des früheren Rectorhaufes, nahm dann Kennt: 

niß von dem Beſcheide des Vormundes des Grafen 

. Herrn von Brauchitſch in Cöslin, in der 
Waſſerleitungsfrage, welcher der Stadt unter ver: 
er Bedingungen die Entnahme des Waſſers aus 

em Parke durch einen 1 8 auch in die neue Leitung 
geftatten will. Die Stadtverordneten⸗Verſanmlung ac: 
keyptirte die meiſten als unweſentlich und modificirte nur 
dahin den Vergleich, daß es der Stadt unbenommen 
bleibe, die Anzahl der Waſſerſtänder nach Bedürfniß zu 


M 


| 


4 


146 169 234 310 355 435 444 465 473 487 530 
637 677 726 828 887 933 63043 110 117 129 
175 290 470 550 647 653 663 685 691 701 860 
64.022 061 153 174 181 205 256 315 361 527 
852 907 65 003 033 088 096 195 215 222 242 
350 360 385 426 442 467 532 560 595 704 768 
806 942 976 66 148 150 152 173 189 191 286 
306 363 426 532 609 654 760 937 67 108 116 
178 222 291 294 358 444 449 476 543 662 805 
938 68 062 093 134 230 247 323 460 468 562 
564 569 583 594 632 742 779 870 942 69 122 176 
256 298 371 432 436 455 484 486 490 579 616 725 731 
801 838 850 898 70 (000 061 143 162 227 295 342 598 


Nebel. 
Während die raſche Druckzunahme im Oſten fort⸗ 
fährt, iſt das Barometer auch in Irland und Schott⸗ 
land geſtiegen, in Süddeutſchland gefallen, der OSO. 
Wind hat an der Küſte Deutſchlands zugenommen und 
weht meiſt ſtark, in Copenhagen ſtürmiſch, dagegen wie⸗ 
en im Binnenlande Europas und im Weſten leichte 
Winde vor. Die Temperatur iſt in Deutſchland und 
Rußland größtentheils gefallen, in Nordſcandinavien 
geſtiegen, das Wetter im Allgemeinen heiterer als geſtern. 


Deutſche Scewarte. 


oben 


a 


. EEE — er — — — — — — 


Bekanntmachung. Neife- Unfall - Berficherung, 


Die Lehrerſtelle an der Schule 15 Br 
Vobenwintel fell‘ zum 5 December er. Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt 


a.dermweitig beſetzt werden. 0 > 8 N 
i ährt ; verſichert Jedermann gegen alle körperlichen Beſchädigungen durch Unglücks fälle auf 
Dieſelbe gewährt außer freier Wohnung 8 ee en en Wagen unl 


Schwediſche 
Jagd⸗Stiefelſchmiere 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſerdicht. 


Albert Neumann, 


40 Stück gut augefleiſchte 
Hammel 


ſind verkäuflich in Czerniau per Prauſt. 
ins der älteſten u. beſten 
Detail⸗Geſchäfte, Mate⸗ 


und Fenerung, ſowie einer Landnutzung Reiſen und Touren per Eiſenbahn, auf Damp 


von 1 S zu Pferde. 5 8 2 
Er — 5 Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von Non Ser ennten Schesdls- h rial⸗u. Deitillationd: Branche 
kaaxes Einkommen von 683 K. 3000 Mark auf 1 Jahr . 3,50. und für jede A. 3000 mehr dl 3— f Kalke Gert Diliget die Kulkorennere | mit großer Aus ſpannung 

Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 3000-6 Monate 275. a ee Bestell Re re 15 
eee , . nom 1 Sau. 
Gee eee e e, 2 255 052 ee e den Bere Wan |1977 fiche Caerſan 

Danzig, den 14. October 1876. 8 Eli: ß PL RE 

. und iſt demnach ſo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen ſollte, bei Antritt E j U ſch a 
Der Magiſtrat. (2810 feiner eie zu ſeiner und der Seinigen Beruhigung dieſe Verſicherung zu benutzen. { enba 1 ienen — s R. 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
5. A. Hoch, 


Verſicherungsſcheine (Policen) find unter Angabe der Vor⸗ und Zunamen, des 


Bekanntmachung. Standes, des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der 


8 - 0 Direction in Erfurt und bei der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, ſowie bei allen übrigen 
In unſer Firmenregiſter iſt unter No.] Vertretern der en zu haben. 


Brauerei⸗Verkauf. 


K anlheitshalber ſteht eine Brauerei, zu 
einfachem und bairiſchem Bier, im lebbaf⸗ 


No. 81 zufolg? Verfügung vom heutigen Außerdem hat die Geſell haft, um die Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung für das Pu⸗ eſt etriebe, bei 26⸗ bi 0 n 
Tage folgende Eintragung bewirkt: blikum jo leicht als möglich zuzängig zu machen, die Einrichtung getroffen, daß ſich 560 „ Aharnieg iſſe 29. ee — Vertu, . a Ep. 
Kaufmann Friedrich Wilhelm | Jedermann zu Jeder b liebigen Zeit eine Police ohne Buziehung eines Vertreters fofort Alte Eisenbahn- dieſer Ztg. unter 24707 5 
Wolffcam, ſelbſt giltig ausſtellen kann, wenn er im berſen des hierzu erforderlichen Formulars iſt.. Dur Annahme von Schülern für den 

Ort: Rummelsburg, Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Überjenden dieſe Fo mula af Verlangen ſtets schienen Unterricht in der engliſche 
Firma: Fritz Wolffram. unentgeltlich und franco. f 5 ee 5 rache, in der Grammatik € —— 
Bü to w, den 10. October 1876. Di t⸗A t d T. i i 4,85,“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen daten ER in ir täglich in 
Königl. Kreis: Gericht. E Haup = gen ur der,, hur ng a. Längen, offerivt franco Bauftelle billiaſt den Stunden von 11 bis 1 Uhr here 2 

1. Abtheilung: 2912 Biber & Henkler er an Man. Charlotte Collas, 
’ Prima engl. Nußkohlen % Seitergate 34 


Gefunden 2932) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
n J. rg erg Die u“ Die Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
funden und auf dem unterzeichneten Amt; giebt unter liberalen B dingungen unkündbare Darlehne mit Amortiſation in baarem 
abgeliefert. Der ſich legitimirende Eigen⸗JGelde. Beim Beſttzwechſel wird nicht gekündigt. 


Wirthſchaftsinſpector 


in geſetzten Jahren, mit guten Zeugniſſen, 
ach. Stellung zu bald. Adreſſeſſe F, Weiss, 
Elbing, Hospit.⸗Str. 2. (2744 


etzke & 


zur Ofenheizung empfehlen 5 
0., 


(2865 


tlümer lann fie daſelbſt in Empfang Anträge nimmt entgegen der General⸗Agent a K . 
en (2868 E.L. rien Danzig q E > e ee Ein erfaht, Buchhalter 
„ Dei a e, Lampen jeder W| wün r einige Stunden des Tages die 
. 2713) Ermtoir: Fleiſchergaſſe 8 Art in gloßer Auswahl, ſowie ſümmt⸗ ] Führung der Bücher ꝛc. zu e 
5 8 5 en 8 8 a liche Wirthſchaftsgeräthe empfiehlt Hef. Off. werden unter 2922 in der Exp. 
ieee 2 e f zu billigſten Preiſen dieſer Zig. erbeten. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen 


Fin luncer Mann, der bie Eifenbrande, 
ſowie die doppelte Buchführung gründ⸗ 
lich erlernt hat, ſucht von ſofort oder ſpäter 
eine Stelle im Comtoir, Agentur⸗ oder 
Wdaren⸗Engros⸗Geſchäft. Gef. Off. werd. 
unter 2909 in der Exp. d. Z g. erb. 

in Commis, Materialiſt, findet zum 1 
Novbr cr. Stellung. Adr. mit Abſchrift 
zer Zeugniſſe, werden unter 2586 in der 
Exp. dieſer Zig erbeten. 


Tage hierſelbſt 


2503) Gr Wollwebergaſſe 4. E 


Wöchentliche Dampferverbindung. 


Von Gütern zwiſchen Danzig und 
rt Kiel, er 


Frauengaſſe No. 9 2 
eine Wein-Handlung en gros und en detail 


unter der Firma 


W. Jochem 
eröftnet habe. 


3 urch reelle und gute Bedienung und verſehen mit einem reichhaltigen 
und voc züg ichen Lager aller Weine, ſowie Cognacs, Rum ıc., hoffe ich den EEE 
A ſp üchen eines geehr en Publikums in jeder Were zu genügen und bitte um ji 
geſchäste Auf räge. 


Danzig, den 12. October 1876 W. Jochem. 8 


ee 


. 


5 Ein Gut von 210 Morgen Acker unter 
dem Pfluge, 2 Meiten ven Danzig gelegen, 
oll mit der vollen Ente, Inventar und 
ſſebr guten Gebäuden für 10,500 % bei 
14000 % Anzahlung verkauft oder auch mit 
einem ftädiifchen Geundſtück vertaaſcht 
werden. 5 

Alles Nähere bei 


F. A. Deschner in Danzig, 


e e e 8 5. 1 3 
Obiges Gut eigne auch zur 
Parzellirung. en (28901 & Königsberg i. Pr. 


die Grundtüde Weldengaſſe 17, Junge Leue, welche die Kund⸗ 
Dis Grandſücke Weivergafle n. schaft Oft u. Weſſpreuzens kennen, 
18, 19, 19a und 20 (früher engl.| werden bevorzugt. 2877 
Fleiſcherei), ca. 372 TI-Rstben Flächen⸗ & a 

inhalt, worauf die Fleiſcherei⸗Gebäure mit. = * 
Dampf⸗Koch⸗Einrichtung, ein neues Zetag. on einer Hagel⸗Berſ.⸗Geſellſchaft a. 
und ein kleineres altes Wohnhaus, Stal⸗ Gegenſeitigkeit, welche ohne Generals 
lungen und Schoppen befindlich, ſollen aus [ Azenten arbeitet, werden Agenten bei 
hoher Provifion geſucht. Adr. umer F. E. 


einanderſetzungshalber verkauft werden. 
Näheres Vormittags von 10 bs %1 Uhr 738 befördert Budolf Mosse, — 
2900 


Neugarten 17. Rohloff. W., Friedrichſtraße 66. 2900 
Eupfebls ſehr ſchönes, trockenes und ge⸗ Geſucht wird aufs Land eine Wirthin, 
ſundes z 5 nicht m ia 1 — in 
= allen Zweigen der Haus wirthſchaft, beſon⸗ 
eee eee 
Brennholz pro ete 25, dr. werden unter V. F. Ji rf 
Nugbolz bid 4 Meter M. 30,25, Odpr. erbeten rn 
RR Re re 4 — Eine geprüfte evanzeſiſche 
0 e Partie ſehr ne „ 1 
habe ich ein ro Erzieher U, 


buchene Bohlen in verſchied'nen Stärten 
auf Lager. Görtz, wird von ſofort für 2 Mädchen von 10 u. 
orſt Locken per Schönech 13 Jahren geſucht. Adr. werden unter 


pro 50 


Kilo. 
Durchfracht 1 &. 90 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
Sartori & Berger in Kiel. 
L. F. Mathles & Co. in Hamburg 


2053) und Geeſtemünde. 


ON 


In unterzeichneter Buchhandlung 
erſchien: i 5 
Das Erbe Waſa's. 
Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten 
von 

Franz Hedberg. 
Aus dem Schwediſchen 
von 
G. Hilder. 


Miniatar⸗Form. eleg. gebunden. 
Preis . 2, 70, 


Bremen und Geeſtemünde, 


ERNST VER r KE e 


wei im Putzfach erfahrene, ge⸗ 
wandte und zuverläſſige junge 
Leute wünſchen von ſogleich bei hohem 
= Sulair in engagiren 
Gebr. Löwensteln, 


„ BT 


REN“ 


zur Kar und ſür die Tafel, die ſchönſten und beften, nur aus 
eigenen Gärten geſchnitten, empfiehlt und verſendet K n Poſt⸗ 
anwe ſung oder Nachnahme das Brutto-Pfund mit 3 Schl 


Albert Bayer in Grünberg i. 


— N 


7 


Die Hochzeit zu Ulfäſa. IB | Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
; Schauſpiel in 4 Akten * Zu beziehen durch alle ee e Buchhandlungen des In⸗ und 


Milch-Zeitung,. 


Aus dem Schwediſchen 5 
5 Organ für das geſammte Molkereiweſen einſchließ lich 
15 Viehhaltung. 


. G. Hilder. 
e eleg gebunden. 


Preis . 2, 70. 
i ; K Begründet von Benno Martiny. 1 20 poſtlagernd Schwarzenau, Reg.-Bez. 
ee A. Fr Her Unter er ep Are herausgegeben von 90 = Ä * Saateicheln 8 ei beten. b f — 223 
— an N künſcht zu kaufen und bittet um exten]| -($ Radar 
ae N“ 2 8 at Muſter. | Stellen⸗ eſuch. 


Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 


Glumbowitz bei Gr. Bargen Ein tüchtiger, zuverläßiger cautions⸗ 


5 : . (Schleſten). 2824 fähiger junger Mann, gelernter Material ſt, 

ie . Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Molkereiweſen * ’ Haan 8 N 
Cubik-Tabellen und der Viehzucht ansſchlie lich zu dienen. Von ber geſammten deutſchen Preſſe Das Gräflich von Pourte les'ſche e eee 1 
anerkannt und von dem in Bremen gegründeten milchwirthſchaftlichen Verein zu Rent⸗Amt. vieſigen oder auswärtigen Geſchäft den 


deſſen Organ _erwänlt, empfiehlt ſich die „Milch⸗Zeitung“ allen für das Molkerei⸗ 
weſen Intereſſe Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der 
Milch⸗Zeitung über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene 
f.) den beſten Erfolg. 


Ausſchank von Getränken in einer Da ſtilla⸗ 
Yon oder Bierbrauerei für eigene Rechnung 
zu übernehmen. 
Der Eintritt kann per ſofort oder auch 
m 1. November cr. erfol 


Auf feinite Eßkartoffeln 
für Wintereinkzufe ſehr geeignet, b.ſonders 
auch den Herren Gaſthofbeſitzern u. Reſtau⸗ 
rateuren beftens empfohlen, werden Beitel- 


für 
Metermaaß. Fee Selm 
Ein pracziſches Handbuch 75 — 30 


BR gen. 
x - — p — _ _—_  — — — —  — — 

8 — ET lungen entgegen genommen Hundegaſſe 128, Gef. Off. werden unter No. 2888 in der 

n 5 i Ex 5 Hombopathiſche parterxe, woſelbſt auch Proben fir. Expedition dieſer Z˙g erbeten. 

ieee ee n Central Apotheke H| Fenſerwagen. ee 
J. Hild ob dt heiter diefes Donate zu cba Breitgaſſe 15. Feuſterwagen, (Ger feloſtßandfg bewirthichaſſet. 8 
»Hiidebhrandt. ſultiren 5 P. Becker der auch als Halbwagen gebraucht werden] Polizeirerwaltung und der Buchführung 
Geb. Preis 6 AM. 5 Dr. H. Wiede, 8 a kann, iſt zu verkaufen. Die Exped. diefer | .ertraut, geſtützt auf gute Zeugniſſe und ; 

Ve lag . 2374) e ee eee eee Far — | > d ben herlänfer n.2875 en i Tanne Eon Done 
. 3 Dominium Rarnowitz bei Krodom | Januar ein ähnliche Stellung, oder 
e eee eee * Krag 5 Patent De Weſtpr. ſucht ſofort 1 auch als Rendant, um event. ſich verhei⸗ 


zathen zu können. Adr. w. unter No. 2926 


? var 2 .. * 3 E reinblütige d d St. e b te 
ilität⸗Pädagoginm Berlin, een Es ift dem Herrn Patent» Inhaber in 4 jung el u der Exped. g. erbeten. 
im: Aug lungen, t x U Commis mit qutem Aiteit, der eben 
e e , Mr mund 
zügliche Lehrkräfte, gute und b ll. Penſton. 


Proſp. d. d. Direction v. Rudolphl, 
Major z. D. Höhne, Director. 


Gold E Die Deatlerjde Leihbibliothek, verchleic rait zu Hauſe, eine ange⸗ 


Atelier für künstliche Zähne, Plombiren 
mit Gold, Silber etc. 
d. Wilhelmi, Marienwerder. 


eine Stellung als Volontair. 
Adreſſen werden unter No. 2929 in der 


Tepe. bier ee n der 
Die Beleihung von unld ‚pbaren 


Hypotheken⸗ 


beſten Stammes und nimmt Offerten mit 
ſeſten conjuncturgemäßen Preiſen aus Weſt⸗ 
preußen entgegen. N (2576 


50 Hammel und | 
50 Schafe, fee eee 


weidefett, ſtehen auf tem Dominium Dargau 
zum Gala 280 H. omm, 
Kohlenmarkt 32, 1 Treppe. 


8 (2807 
60 bis 80 Haufen ſehr 4000 Thlr. 


chönen Torf a 5% werden ſofort auf 182 6548000 


g illiſt bei guter Abfuhr 
offerirt billiſt * Czerniau. 


Mühlenwerkführer 
geſucht. 


Für meine hieſige Mühle, welche nach dem 
neueſten Syſtem mit 8 Mahlgängen und Tur⸗ 
binenbetrieb eingerichtet und einer größeren 
Aufficht bedarf, ſuche ich vom 1. Januar 8 
einen ſoliden, reellen, umſichtigen, energiſchen, 
verheiratheten oder nicht verheiratheten Werk⸗ 
führer. Derſelbe muß in mehreren großen 
Mühlen als ſolcher thätig geweſen ſein, muß 
die Steinführung und das Schärfen der Steine 
gründlich verſtehen, womöglich mit der Stein⸗ 
ſchärfmaſchine bewandert ſein. . 

An Gehalt ſichere demſelben incl. freier 
Dienſtwohnung ꝛc. 2000 Mark jährlich, ſowie 
dauernde Stellung zu. Nur qualificirte, prac 
tiſch bewährte Werkführer wollen ſich unter 
Beifügung von Abſchriften ihrer 328640 


melden. 8 5 
F. Wiechert jun., 
Mühle Pr. Stargardt. 


e glauben 
mötten, mit dem Culturſtand der Völker 


ertbam rn mit e Werken ver- nehme und nothwendig als treue Begleitung 


FIR ſehen, emrfiehit ſich dem geehrten Publikum auf der Reiſe, wird es den meiſten ein un⸗ 
a Stück 75 Pf. bis 1 Mil. zu zahlreichen Abonnements. ernte ect der Preis 1 4 
25 Pf (Wiederverkäufern mit] Der neue Ca alog iſt erſchienen und o geſtellt, daß ſich das zierliche, leicht und 

° Baba) empfiehlt (2780 fieht, ſowie alle vorjährigen, den geehrten intereſſant zu handhabende Inſtrument 


Abonnenten zux Verfügung. 5 2 
Au ust Hoffmann, x erhielt wieder eine große en- grog, . ür Oſt⸗ und Weſt⸗ 
25 N 26 dung Wildlederhandſchutze mit 14 preußen durch 
Heiligegeiſtgaſſe 9. a uch u Ph re H. Raus sen. in Königsberg. 
7. TEILTE NET arben, weiße Wildlederhandſchu ift 5 auchsanwel 
eee ee wit 1 und 2 Knöpfen in großer Aus⸗ Gedem eint itz ieren > 44896 


am 
wahl. Militärbinden in Seide und . . NN 
Serge de Berry, das Meneſte in Cra⸗ Südtiroler Tafelobſt 
Pferd ed erlo oſung | and Teen „ en gegen Einſendung des Betrages. 


Tu agebäader in großer Auswahl. 12 Kilo Meraner Curtrauben 
zu Brandenburg. 


Edelvarnatſche 11 A, 

Ziehung Joh. Rie ser, 100 Stck. Edelborsdorfer (Maſchanzker) 
2822) Ecke der Jopengaſſe⸗ 100 Stck. Lederäpfel „ 
. , Enetote Tom 12 
\ | 


Heute Sormerfteg, den 19. Ocibr, 
cn, Abends 7% Uhr, Verſammlung bei 
Bürger. 12921 
Der Vorſtand. 
„Jacob und jeine Söhre Ter⸗ 
bücher a 25 Pig, zu haben bei 
Hermann Lau, Langgaſſe 74. 


8. B. den 19. October. 


Wenngleich wir lang uns nicht geſprochen, 
Und auch nur felren uns geſehn, 
So wünſch' ich doch von ganzem Herzen — 
Euch Glück und fietes Wohlergehn! (2930 


Ge. Wollwebergaſſe No. 30, I. Qualität 10 Al 

9 ½10 4½ , ½2 2½ h verſendet 100 „ Goldrainetten IJ. „ 12 . 
v. 0% 2 Berlin, Alexander ſtraße 36. 100 8 . „ 1 Bd 
Bere = R „ weiße „ 


Haupigewina: eine vierſpäuntge 


Eanipage, Wertz 19,00 Mark. 2 ER 
oe, ao eee, Sr herkiri ala 1cuag 
von 75, ark, un 1-27 ieſe Sorten II. Qualität auch Tafelob 
i denk bon STE DDEn a e ee e 
a ark zu beziehen dur ! P ; billiger. III. lität na i i 
4. Molling, General⸗Debit = an acht ben hödhften Brei (ca. 1600 - 2000 Stüc) 25 des u 
ö 


Verantwortlicher Redacteur: O. Röckner. 
Druck und Verla — 4 W. Kafe maus 
nig 5 


Metallſchmelze von Inſtituten. Familien ꝛc. für Kinder geſucht. 

8 A Hoch 1 Hectoliter rother Tiroler Tiſchwein 29 n. 
— 8 7 Obſt⸗ u. Wein⸗Geſchäft 

5609) Johannisgaſſe 29. Tauber Bolt Meran, Südtirol. 


in Hannover, 
und Oscar Seiffert, Danzig, 
Hundegaſſe 65, I. 


